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vJ  ITT  v/^^';  P‘  ^ ' 


A^on  fme  ratione , facra  eß  magnarum  virtutum  memoria ; et  ej[e 
pliires  bonos  iiivat^  fi  gratia  bonorum  non  cum  ipßs  cadat. 

Senec, 


Der  Gcfcliiebtc  eines  engem  Bundes , '%velclien  die  Aerzte  eines  Staat« 
unter  lieh  gcfchloflen , feiner  Entftehung,  feiner  öffentlichen  Autori- 
fining,  feiner  Gefeze  und  innern  Anordnung,  derZu^eke,  tvelche  er  ab- 
•geziclt  hat,  der  Mittel,  welche  er  dazu  aufgeboten  — feiner  Schikfale,  der 
Fnrtfchritte  und  Hindernifle  in  feinem  Streben  zur  Vervollkommnung , — 
alles  deflen.,  was  «r  zum  Bcflen  des  Staats , und  zur  Aufnahme  und  Würde 
•der  Kunll  bowürkt  hat,  und  zu  bewürken  mindftens  gefucht,  — der  Obern, 
unter  deren  Leitung  er  ward  und  .dauernd  Bund,  der  Männer,  welche  ihn 
gründeten,  eine  Reihe  von  lahrhunderten  herab  belebten,  und  die  Gefchäf- 
te  delTelben  in  eignen  Aemtern  verwalteten  wann  es  auch  noch  der  er- 
fte  äußerlfe  Umrifs  einer  folchen  Gefchichte  ilf , — mufs  nothwendig  eine 
Unterfuchung  vorangehen.,  in  welcher  Lage  fich  die  Aerzte  eines  folchen 
Staats  befanden  , ehe  fie  .eine  folche  engere  Verbindung  eingiengen,  — in 
welchen  öffentlicheiA^crhältninen  fie  vorher  ftunden,  — wie  viel  oder  wie 
Avenig  auf -uns  von  ihrer  einzelnen  Gefchichte  gekommen!  — 

Aus  dem  ©unkel , in  welchem  noch  immer  grüftentheils  unfre  nllge» 
meine  v’atcrländifche  Gefcliichte  der  erften  lahrhunderte  liegt,  und  aus.weU 
chem  man  noch  gar  nie,  die  Gefchichte  der  Medizinal  Anftalten  zu  ziehen, 
mit  eignem  Fleifs  verfucht  diat,  laffen  fich  nur  Eruchflüke  erwarten,  welche 
hie  und  da  die  edeln  .,  und  um  die  allgemeine  politifche  und  gelehrte  Ge- 
fchichte des  Vaterlandes  höchfl  verdienten,  Männer,  auf  ihren  Wegen  fan- 
den, und  der  Mühe  des  Aufhebens  werth  hielten.  Diefc  zufammen  zu  le- 
fen  , und  .zu  ordnen , ift  alles , was  wir  bis  izt  aus  der  Gefcliichte  der 
Niirnbergifclien  Aerzte, -vor  der  Errichtung  des  Kollegiums  , darftellcn 
können , und  nur  ein  eignes  Studium  der  Vorzeit  bierüber , und  die  Be- 
nüzung  archivalifcher  Quellen,  .könnten  künftig  es  möglich  maclien , diefe 
Bruchftüke  mit  mehrern  zu  verbinden , und  in  ein  pragmacifches  Ganzes, 
fo  viel  möglich,  zufammen  zu  reihen. 

Nürnberg  war  ohne  Zweifel,  fo  wie  damals  ganz  Teutfchland , in 
den  erden  lahrhunderten  feiner  .Exiftenz.,  tvelche  bis  izt  nicht  über  das 
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Xlte  hißorifch  erwiefen  werden  kan,  *)  ohne  Aerzte  und  Natur forfch er, 
und  damals  ward  gewifs  noch  alle  medizrnifche  Hülfe  bey  dem  geißlicheu 
Stand,  und  den  Mönchen,  welche  frühe  genug^  auch  da  (ich  heilige  Wohn- 
pläze  erbauten,  gefucht.  Wie  iiiinrraerlich  und  aberghäubilch  diefc  befchaf- 
fen  gewefen , hat  Möhfen  in  feinem  klaflifchen  Werk,  mit  treffenden 
Farben  gezeichnet,  Indeflen  kömmt  doch  fchon  im  XIII  lahrhunderty 
1286,  in  einem  Bürgerverzeichnifs , ein 

Otto  mcdicus- 

vor. 

Dafe  fchon  in  der  erßen  Hdlfie  des  XlV,  lahrhuitderts , die  Aerzte, 
welche  in  Nürnberg  die  Kiiufl  ausüben  durften,  verpflichtet  wurden,  be- 
weift  folgendea  merkwürdiges  Gefez  aus  diefem  Zeitalter : 

hat  auch  fetzet  daz  alle  ertzet  fme  ß genemt  ßnf  dt 
„ertzney  hie  pßegen  wollen  fuln  alle  ßveren  atfo  daz  ß alle  ßchen 
„beivaren  ßiln,  fo  ß peße  mvgen  und  kvnnen  ane  a ) geuerde.  und 
,ßidn  auch  zitllch  und  befcheidejitich  b)  tone  nemen  von  den  Bur- 
^g^ern,  vnd  ßdn  auch  ßetbe  dehaine  c)  Fecept  machen  weder  von 
^,Syrüpet  noch  ßße.  dj  wan  e}  ß alle  Fecept  von  den  apoteken 
^,nemen  füln.  vnd  dehaine  recept  fuln  ß hoher  recken  f)  dannc  alr 
^ß  ez  von  der  apoteken  nemen.  vnd ßidn  dehaine  wiirtzeg)  hoher  re- 
^^chen  danne  als  ß ß kaufen  bey  den  ßelben  aide,  vnd  wer  der  ertz- 
.^,ney  hie  pflegen  wolle  vnd  der  vber  nicht  geßworen  hat  der 
y,niuz  V Ib  Haller,  hj 

a)  ane,  ohne,  b)  zitlich  und  hefcheidenlich , jufto  et  debito  modo, 
proutr  decet.  c)  dehaine,  keine.  d)fuße,  fonft.  e)  wan,  in- 
dem. f)  rechen,  rechnen,  g)  würtze,  aromata.  h)  v Ib  Haller 
fünf  libras  hallenfes  , oda-  Pfund  Heller, 

Aus 

*y  SieUrikesS  kleine  Chronik  der  Reichs-  neywiftenfeh.  Berl.  1781.  S.  257.  u.  f. 

rtadt  Nürnberg-.  Altd.  1790.  S.  2.  ***')^.  Siebenkees  a,  a.  O.  S.  ii. 

>!'•)  Gelchichte  der  Wiftenfeh.  in  der  ****)  Waldau  Beytrüge  zur  Gefch.  dei 
Mark  ßtairdenburg,  befonders  der  Ari-  Stadt  Nürnb,  IV,  B,  XXX  Heft.  S',40g. 
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Aus  der  zweiten  Hälfte  diefes  lahrkunderts  findet  fich  in  einer  Ur-» 
künde  des  Kayfers  Karl  IK,  von  1360.  *) 

Meiftcr  Meijnges  oizv  Meyngotto y Aerzte  zu  Nürnberg,  unfcr  lie- 
ber Getreue  und  Hofgefinde. 

Die  übrigen  Niirnbergifchen  Aerzte  y deren  Namen  aus  diefem  lalirhundert 
lieh  erhalten  haben,  find 

Paul  Rieter,  Medicus  f.  Phyficus  Collegiatus,  geil.  1410. 

Matthiae  **)  vermuthet,  diefer  und 

Paul  de  Nürenberg , welcher  nm  diefe  Zeit  Profeflbr  in  Padua 
gewefen,  feyen  die  nemlichen. 

Hermann  Lürer , Norimbergeiifis , foll  Rektor  der  Univerfität  zu 
f'rien  gewefen  feyn. 

Matthiae  vermuthet,  diefer  fey  auch  der 

Hermann  LurZy  welcher  1390.  Rektor  der  Univerfität  zu  Wien^ 
139Ö.  Rektor  der  Univerfität  zu  Erfurt  war,  und  da  Dokt.  der 
Theologie  hiefs. 
lofeplm.'-y  hlcdicus  ludaeorum. 

Noch  fällt  in  diefes  lahrhundert,  der  Anfang  einer  nachherigen  Von  Aerz~ 
ten  angefiellten  Unterfuchung , der  mit  dem  Aufiaz  (lepra)  behafteten , an 
welche  iährlich  reichliche  Almofen  vertheilt  wurden.  Womit  1394.  der 
Anfang  unter  dem  Namen  Aqs  Sunderßechen- Almofens  gemacht  Wurde.  Diefe 
Unterfuchung  hiefs  die  Sünder ßechen-SchaUy  und  w.urde  1663.  zum  Uzten-- 
mal  gehalten. 


So  wie  die  Aerzte  überhaupt  i 
dert  anfiengen  , in  den  Städten  mit 
Meißer-Aerzte  oder  Stadt-Phyfici  ^ 
gismund  y v.  J.  1426,  welche  er  aul 
geben; 

*)  Möbfen  a.  a.O. S.  giy.  aus  Glnfey^v. 
WölkernHil^.  Nor.  diplom.  5.  398, 

Confpeft.  Hiftor.  medicor,  chrono- 
log.  Gotting,  1761.  p,  73, 

ib.  p.  74, 


ti  Teutfchland  mit  dem  XP'.  lahrhun- 
fixem  Gehalt  angefiellf  zu  werden , als 

t 

vermag  einer  Verordnung  Kayiers  SU 
der  Kirchenverfaranilung  Zu  Bafel  ge- 

A 3 yyltem 

****)  V.  JVwrr  Journal  zur  Kunftgefch,  u, 
T.itterat.  XV.  Th.  S.  lor. 

''’****•)  Dr.  Michael  Friedr.  LocLnter  Be- 
richt vregen  der  Sonder- Siechen  und 
hurger- Schau,  an  das  VVohllöbl.  Lo- 
fung  Amt.  MS. 
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^,Tf  m es  fall  aiieh  gewofmlichen  in  ieäer  Rclchs-Stcidt  ein  Mel- 
^,ß er  - Arzt  feyn:  der  foE  haben  loo  Giiiden  Geldes^  die  mag  er 
„nießen  von  einer  Kirchen^  das  luard  geordnet  im  Cmicilio  Lng- 
.^^dfitnenß : alfo  daß  demnach  die  Kirch  keinen  gepreßen  hob  und  beß 
,,fer  in  der  Ordnung  ßehe^  Und  füll  nminiglkh  arzneyen  mnb- 
.-ißonßj  und  foU  ßein  P fr  Und  verdienen  ernßUch  und  getreuelich.: 

IP il  ivas  .inan  kößlich  Ding  aus  der  Appentek  haben  muß , foE 
jfUian  bezahlen;  Aber  von  den  Annen  fall  man  nichts  nehmen  dar- 
.„mn  daß  er  fein  Pfründ  nenßet.  — Denn  die  hohen  Meißen  in 
^^Phyßca  dienen  niemand  umbfunß  , darumb  fahren  fe  in  die 

fo  wurden  aucli,  wo  niclit  fchon  früher,  eigne  hefoldete  Stadt  Phyßci , in 
Nürnberg,  in  diefom  Zeitraum  ohnfehlbar  angeüellt,  und  zwar,  wie  cs  in 
diefen  Zeiten  gewöhnlich  war,  durch  eigne  ß eßallungs-ß  riefe  nxif  gewniTe 
Jahre.  Folgendes  Verzcichnifs  der  Nürnbergifchen  Aerzte  aus  dem  XP, 
lahrlmndert  gründet  fich  zum  Theil,  auf  die  fchon  angcfülirte  Nomenkla- 
tur in  Hrn.  v.  Murr  ffournah  meiftens  aber  auf  Matthiae,  welcher  vor^ 
züglich  uirfers  Hrn.  Prof.  Will  Niirnber gif  dies  Gelehrten  Lexikon  dabey  be- 
aüizt  zu  haben  fcheint,  aus  welchem  felbft,  und  Mvhßn  hier  noch  einiges 
fupplirt  worden. 

J403,  Meifter  ReifimunduS^  Medicus. 

1424.  Meift,  Hermann  Rebif  per  eher. ^ Reyfperger,  Arzt. 

Magifter  lohann  de  Rickinger. 

1441.  Conrad  Pendel  Arzt. 

Heinrich  Gürtler^ 

> 1457.  Itleifter  lohann  Lochner,.  Dr. 

Leibarzt  Churfürll:  Friedrich  /,  von  Brandenburg.^  bey  fei- 
nem lezten  Aufenthalt  in  Franken,  wie  aus  einer  Jieftallung 
von  1457  erhellt,  die  ihm  deffen  Sohn,  Marggraf /o/ian»  der 
Alchymiß , der  gröflenthcils  in  Plaßenburg  oder  auch  in 
Bayersdorf  refidirte , ertheilt  hat. 

14(^0. 

*)  M'öhfen  a.  a.  O.  S.  564.  Hehenßmit  fch.  Leipz.' 1791.  S.  257. 

Lehrfäze  der  mcdicin.  Polizey willen-  Miibfen  a,  a,  O.  S.jyy, 
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1460.  Heinrich  Beitier, 

Sebald  VQlcamei\  bis  i4<^8. 

I4<55.-  M.  Sebald  Müller^  Miillner,  geft.  1495,. 

\Var  Genannter  des  gi-öfsern  Raths,  iind=  hiefs  in  einer,  von 
Murr  angeführten,- Rede,  ReUor  Metücorum,. 

Hicronym.  Schedel,  Dr.  geil.  151-4. 

1475.  Hermann  Schede!^  Dr.  geh.  1410.  ged.  r485.^  • 

War  lange  Leibarzt  Ghurfikfl:  Fridrich  II,  in  Brandenburg. 
Mültßn  a,  a,  0.  S.  356. 

Sebald  IFagner,  Br.  bis  1510. 

1484-,  Hartmann  Schede',  Dr.  geb.  1440.  ged.  1514.. 

Zuvor  practifehcr  Arzt  in  Nürdlingen  und  Arnberg,  — Eine 
Nachlefe  zu-' den  bisherigen' Nachrichten  von  ihm,  findet  fich 
in  Hin.  Prediger  Waldau  neuen  Beyträgcn  zur  Gefcli.-  der 
Stadt  Nürnberg..  I.  B.  VIIL  Ileft^  S.  5d8r 

1485»  Heinrich  Geradicol, 

1-486..  Theodorus  odbr  Theodericus  Ulfeniiis  odtr  Ulßeniiis, 

1488..  ^'obß  Riickhammer, 

1490^  Hieronymus  Monetarius,  L Münzer,  ged.  15-08.- 

1493.  Udalrk.  Binder,.  Finder ^ Pmter,.  Pindav,  PyndaruSy,  Arcluater 

NTirenbergenfisy  bis  1513.  oder  15-19. 

^'ah.  Magenbuch  oder  Magenbach^  bis  1514.- 
^'oh.  Werner, 

1494.  Heinrich  Rofenzweig^.  oder  Rofenzweid,  Dr.  ged'..i5ii.. 

1,495.  Sebaßian  Müller,,  ged.  1508. 

Theodorus  Mulinus,,  bis  1531. 

Mattliiae  vcrniuthet,  er  fey  vielleicht  der  nemliclic  mit  dem- 
obigen  Theodor,  Ulfeniiis, 

1497.  wurde  einem  Arzt,  welcher  fich  unterfangen , die  damals  neue 
Krankheit , w'clche  die  Landsknechte  aus  Frankreich  nach 
gebracht  hatten , die  Franzofen,,  zu  heilen,  das 
Bürgerrecht  gcfchenkt.  Sein  Name  ift  aber  bis  izt  unbe- 
kannt. 
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Ijamit.  — Die  damit  behafteten  hat  man  anfangs  ira  Pilger- 
haus zum  H.  Kreutz  curiit. 

Siebenkm  a.  a.  O,  S.  ^7^ 

1498.  oder 

1499.  Heimich  Klingenfporn. 

^odoc^  Buchhetmer,  oder  Bugheimer, 

Vielleicht  der  nemliche  mit  dem  obigen 
ojobft  Ruckhammeri  — 

Nürnbergs  goldnes  Tahrlmndert , das  XVT,  das  lahrlnindcrt  Dürers 
und  Pirkheiniers^  worinn  Wilfenfchaften  und  Kiinfte  blühren,  Handlung  und 
Gewerbe,  Rcichthum  und  Wohlftand  den  höchften  Gipfel  erreichten,  die 
kirchliche  Reformation  begonnen  und  vollendet , die  weifeften  Gefeze  ge- 
geben., und  (fie  wohlrhätigften  Anftakeii  gegründet  wurden,  war  auch  die 
glänzendfle  Epoche  feiner  MedixinaU  Anjlalten.  Der  Senat,  welcher  fchon, 
in  den  frühem  lahrlnindcrten,  füi  Anflellung  verpßichtetcr  Aerzte,  für  öf- 
fentliche Krankenverpflegung,  für  Aechtheit  und  Güte  der  Nahrungsmittel, 
für  Sanitäts  Oralnung  in  feinem  15^2  aufgehobenem  öffentlichem  und  privi- 
Icghtam  Frauenhaus,  durch  verfchiedne  Gefeze  väterlich,  fo  wie  vermögen- 
de; Privatperfonen  füi-  reiche  .Fundationen  wöhlthätig  geforgt  hatten,  gab 
fchon  vor  Errichtung  des  Kollegii  medici,  womit  das  lezte  Zehend  diefes 
lalrrhunderts  gekrönt  wurde,  eine  Menge  neuer  Poüzeygefeze  und  Ordnuiu 
gen  , theils  dem  Wüthen  der  Peft  und  verheerender  Seuchen  zu  begeg- 
nen und  zuvor  zu  .kommen , die  Verbreitung  des  venerifchen  Uebels  zu 
hindern,  die  gehörige  Pflege  der  Kranken  in  dem  Lazareth^  fo  wie  das 
Verhalten  .der  lezten  fclbft,  zu  beflimmen , theils  die  Rehiigkeit  der  Luft, 
durch  Sauberhaltung  der  Straffen  und  des  Pegniz^FluJfes , durch  zeitige 
Verfcharrung  und  Vergrabung  des  gefallenen  Viehes,  zu  befördern,  über  die 
Gütp  und  Aechtheit  der  unentbehrlichen  fowohl  als  entbehrlichen  Lebens- 
Mittel,  desBrodes,  Flcifches,  der  Trinkwaffer,  des  Biers,  Weines,  des 
•Schmalzes , und  der  Gewürze  zu  wachen.  Dafs  die  meiften  diefer  Anftal- 
ten  auf  Einrathen  der  Nürnbergifchen  Aerzte  diefes  lahrhunderts , .mind- 
ftens  nicht  ohne  ihrem  Beyrath,  getroffen  wurden,  ift  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen,  und  erhellt  am  gewiffeften  aus  den  Verordnungen  bey  herr- 
fehenden Seuchen,  15^1  erfchien  ein 


Kurz 
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KurzRtgiment  wie  man  iieh  in  zeit  regierender  Peflilcnz  halten  foTL 
durch  die  hochgelehrten  und  erfahrnen  der  Arzney  JJoitores , zn- 
fammingefaß  u-ui^  gcbefeH.  Tnikts  Valentin  Geylsler.  *) 

Eben  fo  1574*  niichllen  V’’ollisbcIcIiriing.en  dieferArt  beweifen,  dafs 

zwifchen  dicfein  luid  dem  folgenden  lahr  fciion  eine  Art  von  neuer  ürga~ 
tii/atioh  des  Korps  der  Aerzte  entftanden,  denn  fclion  1575  erfchien 

Ein  kurz  Regiment,  wie  .man  fich  in  diefen  gegenwärtigen  Sterbs- 
läiiften  halten  foll,  Gelreiit  durch  die  vcroräncten  und  gefchwortien 
Doktores  der  Arzney  der  Stadt  ÄHimberg.  ***) 

Eben  fo  15-82  ****)  io85  *****).  Die  glänzendffe  Urkunde  aber  der  Staats- 
fürforge  für  das  Gefundheitwohl  feiner  Bewohner,  und  der  vereinigten  Mit- 
würkung  der  damaligen  Aerzte  ifl:  das  Apothekerbuch^  welches  beynahe  ein 
halbes  lalirhutidert  vor  Errichtung  des  Kollegiums,  — 1546  — zum  erüen- 
mal,  unter  öffentlicher  Autorifirung  des  Senats,  erfehien,  und  zvigleich  Epo- 
che in  der  Pharmazie  von  ganz  Europa  machte.  Der  um  die  Narur-Ge* 
fchichte,  und  befonders  die  Kräuterkunde  des  XVI  Jahrhundertfi,  u-nfterblich 
verdiente  K.alerius  Cordus^  kam  auf  einer  Reife,  welche  er  1542  nach  Ita- 
lien machte,  wohin  ihn  fein  Dürft  nach  Kenntniffen  trieb,  nach  Nürnberg, 
und  weilte  dalclbft  einige  Zeit  in  dem  Zirkel  der  damaligen  groflen  Nürnber- 
gifchen  Gelehrten  aus  allen  .Ständen.  Es  war  -bekannt,  dafs  diefor  iunge 
hlann , (er  hatte  damals  27  fahre),  ein  Apothekerbuch,  oder  Difpenfaio- 
rium,  wie  man  es  nannte,  aus  .den  heften  Schriftftellern , mit  vielen  Flcifs 
und  eignen  Verbeflerungen  zufammengetragen  hatte  , welches  auch  bereits 
in  Sachfen,  in  den  Apotheken  einiger  Städte,  mit  Beyfall  handfchriftlich 
war  cingefiihrt  worden.  Man  verlangte  für  die  hiefigen  Apotheken  eine 
Abfchrift  davon;  er  verrnuthete  aber  mitRecht,  dafs,  ohne  öffentliche  Au- 
torifirung,  die  Apotheker  es  für  keine  allgemein  vorgefchriebn,e  Norm  an- 
erkennen würden.  Cordus  übergab  daher  fein  vermelirtes;,  und  mit  An- 
merkungen bereichertes,  Manufeript  dem  Senat  ztir  Prüfung  und  gefälligen 
Autorifirung.  Diefer  nahm  diefes  Erbfeten  mit  dein  gröften  Dank  auf,  be- 
fahl feinen  Stadt- Aerzten  , diefes  Werk,  noch  während  der  Anivcfeiiiicit 

dCß 

J-ri//BibUoth.Noric.  P.  I.  Sea..  II,  5,47.  *♦**)  EbendaC  £.  61. 

**)  Ebendaf.  S.5<J, 

**■*■)  Ebendaf...  S-  J7.  * Ebendaf.  -S,  62. 

ß 
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,des  Verfaflers,  und  mit  ihm  felbflr  zu  durchlefen  und  zu  prüfen  , damit, 
wenn  fic  noch  etwas  zuzufetzen,  oder  zu  ändern  hätten,  folches  nicht 
ohne  fein  Vorwiflen  gcfchehen  möge.  Die  zu  Cenforcn  aiifgeftellten  Acrz- 
te  erklärten  das  neue  Difpenfatorium,  für  das  vollkoramenfte  Werk , wel- 
ches man  bis  izt  in  diefem  Fach  habe,  worauf  der  Rath  es  nicht  allein 
dem  Druk  übergab,  fundern  auch,  und  hierinn  gab  er  das  erße  und  glän- 
zend fle  Beyfpiel,  feinen  Apothekern  befahl , klinjtig  ganz  allein  und  gleich- 
förmige ihre  Arzneycn  nach  der  Vorfchrift  dicfes  Buchs,  zu  bereiten.  Aber 
noch  ehe  der  Druk  vollendet  war,  fliarb  Cordus  fchon  1544  in  Rom,  im 
apflen  lahr  feines  vcrdienilvollen  Lebens  , in  den  Armen  feines  Freundes, 
Hieronymus  Schreiber,  den  er  aus  Nürnberg  mit  ßch  dahin  genommen  hat- 
te, in  einem  hizigen  Fieber. 

; Eine  folche  öffentliche  Autorifirung  eines  Apothekerbuchs  war  aber 
gewifs  am  frülieftcn  von  einem  Senat  zu  erwarten  , welcher  fchon  im 
Xl^  lahrhundert  eigne  Deputirte,  aus  feinen  Mitgliedern,  zxir  Apotlnkenm 
l/ißtation  niederfezte,  und  auch  hierinn  damals  die  weifeffe  Fürforge  für 
Gefundheitswohl  und  Krankenpflege  bewies,  wie  aus  folgendem,  geneig- 
teil  mitgetheiltera  Nominal-Verzeichnifs  erhellt; 

Herren  Deputirte  zur  Xlpotheken'Vifitation. 


Erwählt. 

14  — 

ofohann  Imhof. 

14  — 

Ortloff  Stromer. 

1476. 

Peter  Nüzel. 

1476. 

Paulus  Imhof. 

i47S. 

ßfakob  Groland. 

1480. 

Eckenbrecht  Koler, 

M95- 

Anton  Kreß. 

Mich.  Behaim,. 

^507- 

Hans  Stromer, 

1512* 

^obß  Haller. 

15»5. 

Georg  Fütterer, 

151p. 

Nicolaus  Haller, 

15-Ö. 

Chrißoph  liokr. 

Chri- 
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Erwählt, 

>529- 

Andreas  Imhof. 

1531. 

Lazarus  Holzjchuher, 

»533. 

Gabriel  Imhof, 

1544* 

Balth,  Dürrer» 

»558. 

Gabr.  Niizel» 

1568. 

Paul  Koler„ 

»508. 

Julius  Geuder. 

»5^)9. 

Barthel  Poenier» 

1581. 

Hieronyni.  Schiirßab. 

1581. 

^oach,  Nüzel, 

1584. 

Paul  Koler, 

Es  ifl:  kein  Zweifel,  dafs  diefer  Deputation:^  (chon  vor  ETrIcliturig  des. 
CoÜegii  medici , auch  zugleich  die  damaligen  Aerzte,  und  was  man  vormals 
zum  ganzen  Medizinale  rechnete,  untergeben  waren,  wie  befonders  aus- 
,dcn  Verhandlungen,  zu  Errichtung  eines  Kollegiums,  erhellt.  — 

Auch  für  die  Anatomie  in  Nürnberg  brach  in  diefem  lalirhund&rt 
fchon  eine  Morgenröthe  an.  Denn  V.olcher  Coiter^  der  Niederländer,  wel- 
cher einige  Zeit,  als  befoldeter  Arzt  in  Nürnberg  lebte  , einer  der  vor- 
züglichften -Zergliederer  feiner  Zeit,  hat  in  feinen  .treflichen  Werken  Eeweife 
feiner  dafelbfl:  angeftellten  Zergliederungen  hinterlalTen.  — 

Folgendes  Verzeichnifs  dev Nümbergifchen Aerzte  desXf^  1 lahrhunderts 
ift  aus  Mathid\  Will,  -und  .einigen  handfßhriftlichen  ;Katalogcn  gefamraelt. 

1501.  Gramer.» 

1502.  oder 

1509.'  ^öh.  Lochner» 

1512.  Sebald  Bufch,  Pufch,  Pwy?,  bis  1535,  wo  er  nach  gieng. 

— Angußin  Peh,  entlaff.  1513.  . 

J513,  Petr,  Burcard,  Burckhard,  bis  1518 , ward  nachher  Prof,  zu 
Wittenberg  .und  Ingolßadt,  ge  ft.  1526.  . 

1514.  PauL  Ricius^  ■ 

1515*  oder  , i 1 

^oh»  Zacharias,  1557. 


1523.  TVolfg.  Kcrfl,  geft.  1555. 

1533.  oder 

1524.  Conrad  Schütze.  Schütz  von  /'?%//,  Sagittarius , geft, 

1547. 

1514.  ^'oh.  Magenbacli,  Magenbuch,  Biagenpuch,  bis  154Ö. 

1525.  Georg  Radendörfer.  , . *■ 

1528.  .einton,  {Marc,  Anton^  Schedel  bis  1535.  ' 

1533.  Stephan  Hüller,  ciitlair.  1537 

1534.  oder 

1535.  Hicronytn.  Schall  er.  ‘ 

1535.  Jeremias  Schedel,  bis  1543. 

1536.  Marc.  Feringer,  von  Heer,  (Marcus  Dheus  dMiis  Feringer,  f 

de  Feer),  Churfiii-n:I  Pfälzifcher  Leib-Mediciis,  bis  1544. 
Steph,  Hitlwi. 

1537.  Otto  FloeJJer,  Fle.jfer,  (Püttner,  gtmnnt  Ftoejfer,)  geil.  1555. 
Georg  Palma,  Palm,  der  Vater. 

Sebaß’an  Sckedel , heift  bey  einigen  ArcMmedicits  fatnoßßnm^, 
wurde  i547  auf  einer  Reife,  nach  feinem  Landgut,  hey  Ba?n~ 
• berg,  im  Nünibcrgifchen  Wald  crfchoflen, 

1 540.  Peter  Khian. 

1542.  Hieronymus  Schreiber,  Reifcgefährte  des  Haler.  Cordus  nach. 

Italien,  ged.  1547*  in  Paris. 

1543.  Ambrofms  von  Aiigfptirg. 

1544.  ^'ac.  Miloniiis,  Lebonius,  Leimonius.  bis  1545.  * 

— ßjfo.  Sclioener,  Schoner. 

— Damian  Behaitn,  geft.  154p. 

— Sebaßian  Flock,  vorher  Schullehrer  im  Klofter  Hailsbror.n. 

1545.  Erafmus,  (Palentin),  Flock  geft.  1568. 

1546.  Melchior  Ayr,  geft.  1579. 

154^.  oder 

1547.  Cornel.  Zitthart,  Zeilharf,  Dryander,  geft,  1530. 

1546.  Gabriel  Eliinger,  geft.  156». 

— ofac.  Levinius,  Devinius,  bis  1564. 

1547.  oder 

1551.  Georg  Forßer,  Vorßer,  bis  i5<53; 


S.  mf- 
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iS’.  medicinifcher  Bericht  eines  ^bts  an  feinen  Leibai’Zt  in 
, Nürnberg,  in  fValdqu  Beijtraegen.  I.  B.  III.  Heft.  S.  199. 

Walther  Hermann  Ryff,  Rif  iis,  Rivius,  aus  Strasburgs 

hielt  fich  um  diefe  Zeit  in  Nürnberg  auf  als  Stadtarzt. 

1549*  ffoh,  Bcrihold  Genrpel,  Henipel,  Heupolt,  bis  1564. 

1551«  Prünßerer,  geft.  1553.  oder  1554. 

1553.  Clirißoph  Dfirfch.  ged.  1561, 

— Heinrich  IVolff.  geft.  1581. 

— Heinrich  Brenning,  Preiining,  bis  1570. 

1554»  Hefs,  geft.  ri,64.  . 

— ^oh.  Löu/,  Leo,  geft.  1557. 

1555.  Hieronyni.  Herold,  CLtcYziQT,  gtlk.  1^66, 

155^*  Thomas  Erafmus, 

1560.  Stephan.  Hvidmam,  Hollmann,  Heldmann,  geft.  15Ö4. 

1563.  oder 

1583.  ^ei'emias  Herold,  der  Sohn,  bis  1600. 

Georg  Wl arm s,  Meije^-,  gieng  1505  als  Profeft.  mch  Marburg, 
wurde  nachher  Leibarzt  in  CaJJ'el,  kehrte  nach  Nürnberg  zu- 
riik,  wurde  aber  von  da  nach  Heidelberg  als  Hofmddicus 
beruffen,  geft.  idoö. 

1563.  Mart.  Alberti, 

1564.  oder 

1568.  Bernhard  Mylms. 

1554.  P aiii  Pf  an,  i5<^7*  ; i- 

1565.  ^Oh.VOgt.  : " s 

1560.  Paul  Kellner,  Keller,  Glarner,  bis  1584* 

1567.  oder 

1568.  oder  15Ö9.  ffußn.  Miillner.  geft.  158a. 

^567.  oder 

1568.*  ^oh.  Schenk s giU. 

3 15^8» 
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i5<^8-  Georg,  Rücker,  Rücker,  gefl.  1589. 

1568.  Georg  Palm,  der  Sohn,  geft.  1591.  Seine  Bibliothek  und 

mjeripte  beßnden  fich  noch  auf  der  Raths -Bibliothek  allliier* 

1^59.  P olch>er  Coiter , yolekerus  Phryfius , aus  Groningen,  dev  erße 
bisher  bekannte  Zergliederer  in  ISUrfibcrg',  gieng  als.  Feld- 
medikus zur  franzöfifchen  Armee,  ged.  157^1. 

Obermayer,  Kayferlicher  Ilofarzt  und. geheimer  Rath,  wurde 
1572  in  Nürnberg  ermordet.  In  einer  gefchriebnen  Reim- 
Chronik,  von  Erbauung  der  Stadt  Nürnberg  bis  zum  XVI 
lahrhundert,  welche  fich  auf  der  reichen  EbnerifchenWibWo- 
thek  in  Nürnberg  befindet,  ift  feine  Ermordung  erzählt* 

157^»  Er afm.  Flock,  . .v. 

*574.  Qjfoh.  Richthaufen,  v 

1582.  Hieronyin.  Herold,  , 

1583.  ^oh,  Praunskorn,  Braunskorn,  gefl-.  1589. 

1584.  Lazar,  Mayenfchein,  geb,  1560,  gieng  fchon  1584  wieder  weg 

nach  Culmbach,  1588  ndioh  Schlakemvalde , 1589  meb 
i5i7  nadi  Coburg,  wo  er  in  eben  die  fern  lahr  ftarb. 
ßjfoh,  Kolm, 

,^1587.  Nicol,  Rheiniftus,  Rinefius,  bis  1611« 

1591.  Andr,  Lagner,  Langner,  bis  1600. 

Von  Nürnbergifchen  Aerzten  des  XVI  lahrhunderts , waren  es 

vorzüglich  die,  der  ziveyien  Hälfte  deflelben,  welche  feit  1550,  die  erd 
nach  40  lahren  vollendete  Gründung  eines  Collegii  und  einer  eigenen  'voll- 
ftändigen  Medicinal-Ordnmg  dadurch  vorzubereiten  anfiengen,  dafs  fie  dein 
Rath  Vorlchläge  thaten  , den  Zudand  der  . Apotheken  zu  verbelfern , 
die  Wundärzte  in  ihre  Gränzen  , welche  fie  fchon  damals  iiberfchritten, 
zurükzuweifen  , Zukerbekern  die  Zubereitung  der  Arzney  - Syrupe  nicht 
zu  verftatten,  Kräutervvei'Sern  'den  Verkauf  gefährlicher  Arzneyen  zu  ver- 
bieten, und  fremde  Arzneykrämer  nicht  ungeprüft  ihre  Waarc  debitiren  zu 
lafien.  Die  vorgefchlagene  Verheflerung  der  Apotheken  beftand  hauptfäch- 
lich  darinnen,  die  Zahl  der  Apotheken  zu  vermindern,  den  Apothekern  zu 
befehlen , die  cinhcimifchen  Simplicien  aus  guten  Büchern  kennen  zu  ler- 
nen, und  felbd  einzufammeln , den  Materlaliden  aber  den  guten  An^  und 
Verkauf  der  ausländifchen  Arzney-Mittel , die  Ingredienzen  der  geiuifchten 
“ ■ ' hlit- 
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Mittel  einige  Tage  vorher  von  den  gcfchwornen  Boktoren  prüfen  zu  laf* 
fen,  ein  gleiches,  beftimmtes  und  approbirtes  Mcdicinal-Gewicht  zu  gebrau- 
chen , keinen  Lehrjungen  in  die  Oflizin  nehmen  zu  laffen  , welcher  nicht 
lateinifch  verftünde,  und  aulTcr  diefem  das  Halten  der  Gefellen  zu  verord- 
nen, nicht  aber  durch  diefe  allein  die  Gefchäfte  verfchen  zu  laflcn , keine 
gefährlichen  Arzneyen  ohne  Vorwiflen  der  Doktoren  zu  verkaufen,  alles 
Zinn  und  Kupfer  bey  Apotheker.  Gefäfsen,  fo  viel  möglich^  abzufchaffeiij 
die  Apotheken  jährlich  iin  HerbfV,  nach  der  Frankfurter  Mefle,  zu  vifitiren, 
die  Zeit  der  l^ijxtation  aber  vorher  nicht  anzufagen! 

lieber  diefe  und  ähnliche  , zu  verfchiednen  Zeiten  , gemachte  Vci'- 
fchläge  gaben  fodann  die  obgcdachten  Flerren  Deputirten  zur  Apotheken- 
Vifitation  ihre  Bedenken,  und  darauf  ergiengen  Raths-Dekrete,  welche  den 
gröRen  Thcil  derfelben  beftättigten , andre  genauer  beßimmten  , oder  limi- 
tirten,  und,  was  die  Apotheker  betraf,  der  fchon  voiiier  exiftirenden  Apo- 
theker-Ordnung^ wnd  ihrer  jährlichen  rerpflicht'ung  zu  inferiren  befahlen.  In 
einem  folchen  Dekret  von  i555  wurde  zu  der  jährlichen  Vifitation  einer 
oder  zween  der  Herren  Deputirten  des  Raths , dreij  Doktores  der  Leibarz- 
ney,  und  ein  CanzelHl^  der  des  Lateins  zum  Theil  bericht,  angeordnet. 

Endlich  x.r3.t^oachimCamerar{Cammermeißer)  auf,  derSohn  -Joachim Ca- 
fuerarSy  des  unßerblichen  teutfehen  Philologen,  (geb.  1534  Nürnbergs  1562 
Doktor  der  Arzneykunde  in  Bologna,  und  1564  ordentlicher  Stadt-Phyfikus 
in  Nürnberg')  durch  Talente,  Reichthum  vielfacher  Kenntnifle,  Adel  des  Her- 
zens, und  glühende  Vaterlandsliebe  befeelt,  und  entflammt  durch  die,  der 
weifeflen  altern  Verordnungen  ohngeaehtet,  theils  noch  andauernden,  theiis 
erneuerten,  theils  neu  entftandnen , theils  noch  nie  aufgedekteh  Gebrechen 
der  hiefigen  Medicina'-Derfajfung,  mächtig  zum  Reformator  aufgerufen, — 
und  bearbeitete  einen  ausführlichen  Plan  einer  Local  - Konflitution  für  das 
damalige  Medicinalwefen  feines  Vaterlandes , welche  die  Errichtung  eines 
Kolkgii  medici  zur  Bafis  hatte.  Diefen  Plan  übergab  er  1571,  am  27  De- 
zemb,,  dem  Senat,  mit  der  Auffchrift: 

Kurzes  und  ordentliches  Bedenken  , welcher  geßalt  in  einem 
wohlgeordneten  Regiment  es  mit  den  Ärzten  und  Artzeneijen,  fambt 
allen  andern,  dazu  gehörigen  Stücken,  möcht  geordnet  und  gehaU 
ten  werden, 

und 
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und  einer  vorgefezten  D’edikation  an  den  Rath,  worinn  er  um  Prüfung  def- 
fclbigen  bittet.  Das  Werk  lelbft,  welches  oimflrcitig  das  wichtigfte,  voll- 
ftiindiglle  , und  ehrcnvolldc  tentfehe  Dokument  der  imdlcinifchen  Poiizey. 
des  XVI  lahrhunderts  ift,  und  bisher  ganz  unbekannt  geblieben,  die  voil- 
fteändige 'Mittheilung  durch  den  Druck  aber  durchaus  verdient  , hat  Came^ 
rar  in  drei/  Tlieile  abgetheilt,  von  welchen  wir  hier  wenigftens  die  lieber»- 
fchrifteii  der  Kapitel  mittheilen  wollen. 

I,  Th,  I,  C,  Von  dem  Ambt  eines  Arzts  gegen  den  Kranken  und  an- 
dern Leuthen. 

/ a.C,  Wie  fieh  die  Kranken  luid' andere  Leute,  die  derCelbeii 
pdegen  und  warten,  gegen  den  Arzt  verhalten  follen. 

Z.C.  Wie  ein  ordentliche  Verfammlung  oder  Collegium  der 
- ■ ) Arzte  könnte  angeftellct  werden,  und  vvas  für  Nuzen  daraus 

erfolget. 

4.  C.  Vom  Ambt  eines  Arztes,  der  infonderheit  auf  die  Apo- 
theken fehen  foll  und  derfelbigpn  vorftehen.  , 

‘ 5.C.  Von  fremten  unbekannten  Leuten , die  lieh  ailerley  Arz- 

. ' neyens  unterfangen,  s • 

Ih  Th.  i.C,  Vom  Amt  eines  erdihrncn  Apotliekers  und  feiner  Diener 
und  Lehriungen. 

a.H,  Wie  eine  wohlgeordnete  Apotheken  mit  ailerley  Zuge* 
hörung  möchte  angerichtet  werden, 

3, C.  Von  Büchern  in  welche  die  Do.dorcs  in  den  Apothe.kcij 

ihre  Arzeney  fchreiben,  und  andern  ihre  Rezept^;!!, 

4.  C.  Von  Vifitation  und  Berichtigung  der  Apotheken,  ^ 

..  S.C.  Von  Tax  und  Bezahlung  der  Apotheken.  , 

ni.Th.  i.c.  Von  Wund  Aerzten,  Balbieren  und  Badern, 

2.  C,  Von  S'tefnfchneidern,  Augen- Aei'zten  und  dergleichen,  dift 

in  .einer  Statt  wefentlich  lieh  niedcrlaQen, 

3. C.  Von  gefchwornen  IVeibern , Uebamiueij  und  dergleichen 

''  Perfoiicn. 

4. C.  Von  der  Aufiiizigen  Berichtigung;,  wie  dicfelbige  derNotli- 

durft  nach  möcht  angeftellt  werden. 

. -■  ' '5.^*  Vifitation  und  Befiehtigung  der  Spitällen,  und  der- 

gleichen Alinmshäufern. 
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Die  im  3.  C.dns  rrßni  71.>.  yon  unferm  iinn-erblldicn  rnmernr 
ten  VorfciiiUge  zu  Errichtung;  eines  Kotlpgiums  der  Aerzle,  w’odiuch  er  der 
wahre  Stifter  denclbcn  wurde,  und  den  Grund  legte,  worauf  daHclhe  (ich 
■nach  und  nach  erhub,  und  nun  200  lahrc  feil  und  unerfcluittcrt  ftcht,  ent- 
Avarf  er  nach  dem  BeyfpicI  der  Kollegien  vofi  /lei-zten^  welche  er  in  Ita- 
lien, befonders  zu  Neapel,  Florenz,  Ferona,  Ä7egland.,  Genua,  felbn:  hat- 
te kennen  lernen,’  und  wonach  fich  auch  fchon  einige  in  Teutfchland,  wie 
in  Ulm,  yhigfpurg  gebildet  hatten.  Seine  wefentliciie  Verfaf- 

-fung  füllte  darinn  begehen,  .„dafs  von  der'Obfigkeit  ein  gev/iOe  Anzahl  der 
„Aerzte  oder  üoCboren  dem  Eiterten  unter  ihnen  fchrrftlich  überantwortet, 
,,mit  dem  Geding,  dafs  er  Macht  foll  haben,  wenn  es  von  ilincn  begehret 
„wird,  'oder  fonrten  die  Nothdurft  erfordern  will,  die  andern  zu  erfor- 
„dern,  und  mit  einander  fich  zu  unterreden,  riirnemticb,  wann  etwas  fon~ 
,ßerliches  fchweres  oder  irriges  in  Krankheiten  fürfiillet,  -welches  an  vielen 
j,Oertern  zum  wenigrten  alle  Monath  cinmahl,  uhgrfehrUcli  den  lezten  Tag, 
,,gcfchehen  pfleget.  Ini  Fall  aber  daß  einem  allein  folches  zu  ihnn  zu  viel 
„Muhe  wachen  loollte.,  feines  Jllicrs  oder  fenß  anderer  Urfachen  halber, 
„l:an  man  wohl  alle  ^ahr  obwecltfeln  und  einer  um  den  andern  des  Elrten 
.„oder  Senior,  wie  man  fie  wamve,  flott  vetirettm  „ — dafs  einem  folchen 
■Kollegium  die  Aufücht  über  die  /Apotheken  übergeben,  von  ihm  Prü- 
fung und  Berichts  Errtattung  über  fremder  Aerzte  und  Okr.lißen  Kunrtgef 
fchicklichkeit  oder  Unerrahrenhoit  und  Betrugerey  gefordert  würde,  dafs 
•fremde  vornehme  Perfonen  von  demfelben  gemeinfchaftliche  -Gonfilia  ein^ 
•liolen  könnt-en.  Die  grofsen 'Vortheile,  welche 'fich  der  edle  Mann  von  ei- 
mem  folchen  engem  Bund -der  Aerzte  verfprach,  waren,  „gute  Freund- 
,,fchaft^  Uertraiien  .und  Kinigkeit  unter  ßch,  — bey  Bekannten  und  Freiou 
„den  gegen  die  Aerzte  eine  größere  -C  aus -einer  foldien  Einigkeit  entqucl- 
^lende)  2iiiverficht  und  Herz , wodurch  ihr  guter  Name  und  Anfehen  ge.- 
„wehrt  würde,  — die  Erörterung  vieler  zweif elhaftigcn  irrigen  Sachen, 
„durch  das  fleißige  Disputiren  und  Conferh-en , und  Erfindung  und  Confir- 
„niirung  ine! er  nüzlicher  Dinge  zu  gefäkiVichen  Krankheiten,  — damit 
„fremde  Arzte,  die  fonderlich  vor  ge.khrt  geachtet  werden,  an  folche  Orte 
„zu  kommen,  und  da  zu  leben,  von  wegen  der  guten  Ordnung,  und  fchönen 
„Einigkeit  größer  Verlangen  .haben  mögen,  dann  fonß  gefchehen  pfleget  f,  — 
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Ziüanzig  fiiTirc,  fcitdcin  Camerar  die  VorfcIiUlge  dem  Ratli  übci’gcben 
fiatce,  giengen  darüber  b.in,  diefdben  zu  prüfen,  den  damaligen  Herren  De- 
piitirtciT  zu  den  Apotheken  zu  Bedenken  zu  geben,  die  übrigen  StadtAerzte 
darüber  zu  hören , fieh  von  Augfpürg  über  das  158z  dafelbft  errichtete 
Kolhgium  Bericht  erihitten  zu  laflcn,  und  die  nindernifie  zu  befiegen,  wel- 
che die  damaligen  Apotheker  einer  Ibichen  neuen  Anordnung  nur  darum 
entgegen  zu  fezen  fehienen,  weil  fie  zu  einjeitige  und  ungevechtg  Invektu 
ven  derAerzte,  in  der  Bofehwerde  derfclbcn  über  die  damaligen  Medizinal- 
Gebrechen,  zu  bemerken  glaubten,  eine  zu  sh lavifebe  Subordination  befürch- 
teten , und  auch  an  ihrem  Theil  über  vielfältige  Becimrächtigungen  zu  kla- 
gen hatten.  Man  näherte  fich  endlich  einander,  legte  allen  ungerechten 
Verdacht  ab  , die  Aerzte  billigten  niebt  allein  den  CanierarifLken  Pian, 
fondern  betrieben  auch  zu  verfebiedenen  Zelten,  vereinigt  und  ernürlich,  die 
Einrichtungen  eines  folchcn  Kollegiums,  kräftigrt  untcrftüzt  von  ihren 
Obern,  — die  Bedürfnifle  einer  allgemeinen  Verbenerung  des  Medizinal- 
Wefens  wurden,  durch  die  gehäuften  Gebrechen  deffelben,  und  den  Mangel 
einer  eignen,  verneuercen,  und  votldändigern  Gefezgebung,  immer  dringen- 
der, die  zu  erwartenden  Vortheile  hingegen  immer  einleuchtender,  und  fo 
beftattigte  dann  endlich  159a,  ani  27  May , der  NUrnbtrgifclu  Senate  die 
förmliche  Errichtung  eines  Kollegii  medici , ernannte  zugleich  den  unfterb- 
lichcn  Schöpftr»'  defletbrgen,  Joachim  Camrrar^  zum  JJekun^  (wie  man  nun 
den  vorgefchlagnon  Senior  oder  Vorfleher  deffelben  , nach  Analogie  der 
Univerfitäts-Kaaihäten,  benennte,)  Hieronymus  Pifcher  zu  ft'mca  Hdiunkt^ 
und  gab  zugleich  der  ( wahrfcheinlich  auch  von  Camerar  verfaflen)  erßen 
Nürnberg'fihen  Medizinal-Ordnung,  durch  öffentliche  Publication,  gefczli- 
cbe  Kraft,  durch  folgendes  Dekret,  welches  wir  hier  als  d'iQ  Sti/tungs-  Ur- 
kunde unfers  Kollegii  mittheilen  r 

„Als  bey  einem  Erbern  Rath  die  verfalle  Ordnung  des  Collegii  me- 
„dici  vnd  der  Apotheker,  vnd  was  demfelben  fonflen  werter  anhängig 
abgehört  worden,  hats  Ime  ein  Erber  Rath  durchaus  allb  belieben  und 
gefallen  laflcn.  Vnd  ifl  darauf  ertheüt , folche  Ordnang  den  Medicis 
vnd  Apothekern  alfo  zu  publiciren  und  ins  Werk  zu  richten.  Dane- 
ben ift  erlaffen  dem  lyoStox  Joachim  Cammermeifler,  als  DeeanoCollc- 
g\\1-Jled\c.\,'Do&.ot  ^eronymiimr  Fifcher  zu  einem  Adjunkten  zuzuordnen, 
Vnd  dieweil  zu  diefer  Ordnung  den  Medicis  kein  tax  gefezc 
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■worden,  was  fie  von  den  Patienten  7ur  Belohnung  nehmen  follen,  Idt 
befolilen  mit  den  hledicis  darum  7Ai  reden , und  die  tax  auf  eine  foi- 
chc  Gleichheit  zu  richten , damit  cs  fowohl  die  Patienten  als  die  Me'“ 
dici  zu  kommen  und  crdulten  raügen.  Dann  verrcr  zu  bedenken,  wie 
zur  exccution  und  ftrafF  gegen  den  Jenigen  kommen,  fo  wider  diefe 
Ordnung  yerprochen  werdeo.  den  2711  Maii  1592, 

Herr  I.  Nfizel. 

Herr  P*  koler. 

Die  vene  Medizinal  - Ordnung  ward  bald  naciiher  gcdruc'vt,  unter  fol- 
gendem Titel: 

Gefez,  Ordnung  und  Tax,  von  einem  E.  Raht  der  Statt  Nürraberg, 
dem  Collegio  Medico,  den  Apothekern,  und  andern  angchörigen  da« 
felbHen,  gegeben,  /iegrotorum  Salus  Suprema  Iiex  Eflo^  Gedrukt  zu 
Nürnberg,  bey  ChrillofF  Lochner  und  lohann  Hoffmann.  MDXCir.  4. 
Die  Medizinal- Ordnung,  befldmmte  die  Einrichtung  des  .neuen  Gollegii,  in 
welchem  damals  alle  zwey  lahr  ein  Decanus  füllte  erwählt  werden,  ertUellte 
demfclben  zwey  Raihs ^ Deputirte,  fezte  nun  eine  Tax  für  die 'Bemühungen 
■der  Aerzte  feft,  verbot  denfelben  das  cmpirifche  Urinb.efehen,  fammelte  und 
erweiterte  die  fchon  altern  Gefez.c  für  die  Apotheker,  und  übertrug  die  flete 
und  nähere  Auflicht  derfelbcn , zweyen  Doktoren  als  Rißtatoren fehixzte 
aber  auch  die  Apotheker  gegen  die  Eingriffe  der  Aerzte,  der  Materiäliften, 
der  Zokerbeker,  'VViuzclkrämer  und  Winkel -Apotheker,  bezcichnete  den 
Barbiercrn , Badern  und  Wundärzten  ihre  Gränzen , und  gab  einhcimifchen 
fowohl  als  fremden  Stein  - und  Bruchfehneidern  , und  Okuliflen  , fo  wie' 
den  Wurzel-  und  'Kräuterweibern  , eigne  Gefeze,  mit  einer  Weisheit  und 
Mcnlchlichkeit , welche,  fo  lange  man  nicht  den  Geifl  .der  damaligen  Zeit 
muthwillig  oder  unwiflend  verkennt,  oder  den  Genius  unfers  -lahThundcrts 
in  Feflcln  dahiit  fchmieden  zu  können  wähnt  , der  fpäteflen  Nachwelt  die 
tiefe  Verelirung  einflöfsen  , zu  wclclier  man  fchon  durch  das  vorgefezte 
Motto,  womit  jede  Medizinal-Anftalt  gefrempelt  feyn  follte,  fo  mächtig  ge- 
weht wird!  — Der  Ordnung  felbfl:  ward  fogleich  ein  vernei&ej^ter  Apothe- 
ken - Tax  angefügt. 

Die  zu  dem  neu  errichteten  CoJlcglo  Medico  und  dein  ganzen  Medizi- 
ual-Wefen,  vom  Rath  niedergefezten Herrn  Deputirten  waren: 

Hr.  ßßoachim  Nilzel. 

— Paul  Koler.  C 2 
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Die  Aei’ate  aber  welche  irr  diefc  neue  Verbindung  traten , nadulcin  fie- 
fchon  vorher  mehrere  lahre  als  verpüicluete  Stadc-Aerzee  angeilcllt  waren, 
find,  aiilTer  dem  Stiieer  delTclben,  ^oachiiu  Camro)', 

angeft» 

15Ö3.  Paul  TVeller  von  Molsdovß'^  geh.  153^.  geft.  idos,  in  Urach, 

1574.  Anton  Fuchs,  geh.  1539,  gelL  1598. 

1582.  Hieromjnms  Fifcher,  aus  Wembdingen,  der  Vater,  geh.  1556^, 
geft. 

1585,  Johann  Cuno,  der  Vater,  geh.  i55"*  ged.  i6io. 

Camerar,  welchen  der  Senat,  mit  ausgezeichneter  Ehre,  vor  feinem  äf- 
tem  Kollegen,  Weller , felbft  zum  erßen  Dekan  ernannt  hatte  , bekleidete 
diefe  Wiirde  fieben  Talire  lang  ununterbrochen,  bis  1(198,  in  welchem  lahr 
der  v'crdienflvolle  IMann  Harb.  — Durch  diefc,  keinem  frülicrn  oder  üftern 
Wechfel  unterworfne  Leitung,  des  Stifters  felbfl: , bekam  diefer  neue  Bund 
gewifs  vorzügliche  Konfidenz,  und  fiide  fo  tiefe  Wurzeln.  Daher  auch  Cn- 
merar,  mit  dem  ihm  gegebnen  Adiunkt,  alle  Gefchäfte  des  Kollegiums  in  die- 
fern  Zeitraum  allein  beforgt  zu  haben  fcheint,  weil  in  derafelben  noch  keine 
eignen  Fißtatcrren  der  Apotheken  ernannt  wurden. 

Eine  der  erden  Sorge  des  neuen  Kollegiums  gieng  dahin , ein  eignes 
Difpenjatorium  zu  bearbeiten,  als  eine  fede  Norm  für  ihre  Apotheker,  wel- 
che bisher,  theils  willkührlieh  von  dem  aiitorifirten  des  Cordus  abwichen, 
tKeils  mit  Recht  die  Unzulänglichkeit  delfelben,  nach  einem  halben  lahr- 
hundert , cvwiefen.  Es  ei fehlen  dalier  1598 

Difpenfatorkmi  Pharmacornm  omniiim , qiiae  in  nßi  poüßmnm 
funt.  Ex  optimis  AuSforibus , tanx  recentibus , quam  veteribiis 
collebiim , ac  fcholur  utUibns  illiißrahm , in  quibiis  inprimis  ßxii^ 
pUcia  dlligenter  expUcantur.  Autor  e primo  Val  er  io  Cordo^ 
Nunc  cum  aliis  pliiribus  ad  hanc  rem  pertinentibiis , qiiae  fernen- 
itbus  indicantur.  Opera  et  ßudlo  ColUgii  Medici  In~ 
elytae  Reipub,  N oriber genßs , nitilto  emendatins  ac 
felebiir  Comp  oßtionibu  r aubfixis,  ex  fecunda  edlfione 
viiUicatum.  Cum  copiofo  dupUci  Indke^  et  Privilegio  imperiali, 
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Hi^'iberg.  excnd.  Paul  Kattfmann  IPDXCVIlL  föl.  ■ — Mit  ei- 
‘ ner  Dedfliädon  an  den  Rath  , und  einer  Vorrede  des  Kollegiums, 
worinn  daffelbe  von  feinem  Verfahren , und  Veränderungen  Kecheu- 
fchaft  giebt.  ^ ' 

In  eben  diefeni  lahr  und  in  gleichem  Format  eiTchien  die  Medizinal- 
Ordnung  in  lateinifcher  Sprache: 

Leges  ac  ßatiifa  anipUJf.  Senatus  Norimhergenßs , ad  medicos:, 
Pharmacojjaeos  et  alior  pertinentia.  Aegrotantium  falns  ac  inco- 
himitas  fuprema  lex  eßo»  Noriberg.  excnd*  Paul  Kaufmann, 

Nach  Camerars  Tod  bekam  erfl  das  Kollegium  feine  gänzliche  und 
his  iezt  beynahe  unveränderte  Form,  indem  nun  der  zuerft  beftimmte,  aber 
bisher  nicht  beobachtete,  Wechfel  der  Dekanen^  eine  eigne  Anordnung,  be- 
kam, und  eigne  Apotheken-  Pißtatoren  ernannt  wurden.  Dann  1599  wur- 
de vom  Rath  befchloffen,  dafs  nunmehr  die  Dekanats  - Würde  iährlich  un- 
ter den  fünf  cilteflen  Mitgliederti  des  Kollegiums  wechfeln  folltej  welche  von 
da  an  den  Namen  der  Senioren  erhielten , und  einem  beßandigen  und  all- 
gemeinen Apotheker- Fißtaiorß'XhxMch,  wechfelnd,  ein  zweiter,  iiingerer  Kol- 
lege zugegeben  werden  follte.  — Paul  Weller ,,\vQ\chf^x  das  Dekanat  als 
vürderder  unter  den  Senioren  übernehmen  follte,  fchlug  daffelbe  aus , und 
verliefs  Nürnberg  ganz.  Daher  ward  Johann  Cuno  dazu  erwählt,  und 
Hieronymus  Bester.,  der  zw eyte  ätv  Senioren  nach  ihm,  und  der  erße,  wel-^ 
eher  1593  in  das  neu  errichtete  Kollegium  aufgenommen  worden  war,  zum 
erßen  und  perennir enden  Pißfator , weicher  auch  diefe  Stelle  von  1599  his 
1(532,  in  welchem  lahr  er  ffarb,  ununterbrochen  bekleidete.  — Von  die- 
fem  i599fl:en  lahr  fangen  erfl  die  Annalen  des  Kollegiums  an,  welche  fo 
geführt  werden,  dafs  ieder  Dekan  das  merkwiirdigfte  aus  feiner  Amts-Füh- 
rung, während  eines  lahres  , in  ein  eignes  dazu  beflimmtes  Buch  einzeich- 
net, Diefe  Annalen  wurden  bis  in  die  Mitte  des  zweyten  lahrhunderts  der 
Exiflenz  des  Kollegiums,  mit  vieler  Ordnung  und  Flcifs  gefiibrt,  und  i66i 
befohlen  fo  gar  die  Herren  Deputirten,  was  das  Kollegium  fich  auch  fchon 
früher  zum  Gefez  gemacht  hatte,  dafs  künftig  ieder  Dekan,  fein  An- 
nale,  eilen  Kollegen  zur  ßeurtheilung  vorlegen  foll»  ehe  es  in  das  Buch  eiii- 
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getragen  würde  , ne  qnid  ahfurdi  — incongrui , ac  veritati  minus  con- 
fentaneum  facro  huic  Codici  in  poßerum  infereretiir.  Es  ifl:  zu  beklagen , 
dafs , diefer  Veranftaltung  olingeaclitct,  in  den  neuern  Zeiten,  Liikcn  in 
dielen  lahrbüchern  entftanden  find,  welche  kein  künftiger  Gefcliichtfehrci- 
ber  des  Kollegiums  ganz  auszufüllen  im  Stande  feyn  wird,  obgleich  viele 
einzelne  dahin  gehörige  Papiere  gefammek  und  aufbewahrt  worden. 

Ehe  wir  nun  , bey  befchränktem  Kaum,  nocli  eine  gedrängte  Ueber- 
ficht  deflen  , was  das  izt  ganz  fundirte  Kollegium  in  dem  übrigen  Ver- 
lauf feiner  zwey  hundert  lahre  gewürkt  hat,  der  vorzüglichllen  Verände- 
rungen in  demfelben  , aus  unfern  lahrbüchern  felbll,  liefern,  müflen  wir 
doch  noch,  am  Ende  des  XVI  lahrluinderts  , das  Gcdächtnifs  der 
^^merkwürdigen  Stipendien  - Stiftung  erneuern  , welche  Dr.  und  ProfelTor 
Akhhdlz  zu  IFien,  (geh.  1520  gefl.  1588.),  zum  Bellen  iunger  fludie- 
render  Aerzte  1586  gemacht  hat-  Es  legte  neinlicli  derfelbe  , in  diefcni 
lahr,  ein  Capital  von  locoo  11.  bey  dein  Nürnberg J'Jien  Math  nieder,  und 
verordnete,  dafs  ihm  und  feiner  Gattin  und  deren  hinterbleibeiiden  Kindern 
davon  iährlich  die  Zinfen  bezahlt  werden  follcn,  nach  ihrer  aller  Abflerben 
aber,  diefe  zu  einem  Stipendium  für  künftige  Aerzte  füllte  verwandt  wer- 
den ; zu  welcher  Stiftung  ihn  vorzüglicli  das,  was  der  Senat  in  Nürnberg 
fo  ausgezeichnet  für  die  WüTenfehaften,  und  befbnders  für  die  Arzneykim- 
de,  zu  iederZeit  getlian  hatte,  foll  bewogen  haben.  Der  Rath  Keilte  dar- 
über eine  Urkunde  aus,  und  verfprach  darinn,  diefcs  künftige  Stipendiuua 
iederzeit  cum  unanimi  iudicio  et  deledtu  Colkgii  incdici,  an  würdige  und  be- 
dürftige Studirende  der  IMedizni  und  Ghirurgie,  zu  vertheilen,  diefclben  da- 
mit auf  Univcrficäcen  fovvolil,  als  nachherigen  Reifen,  zu  unterKüzen , und 
von  Zeit  zu  Zeit  von  dem  Kollegium  über  ihre  eri&orhnen  KenntnifJ'e  prü- 
fen zu  lalTen.  Aichholzens  Winwe,  welche  ficli  nach  demTodt  ihres  Man- 
nes 1591,  an  einen 'Rechtsgelehrten  Dr.  Starzer  verheyrathete,  machte  ie- 
nes  Legat  Kreitig,  und  bewürkte  endlich  1597  einen  Vergleich,  wodurch 
die  Hälfte  des  Kapitals  zurükgegeben,  und  daher  diefes  anfehuliche  Stipen- 
dium, welches  noch  Stipefidium  aiireuni  benennt  wird,  anfchnlich  vermiu- 
dert  wurde.  — 
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Die  Vollendung  und  Bevelligung  der  äufieru  Fönn  des  Kollegfums 
ward  noch  dadurch  am  Ende  feines  erßen  Dezenniums , mit  dem  Anfang 
des  XVII  lahrhunderts,  ölfentlich  bezeichnet,  dals  dcrafelben  der  Rath  durch 
feine  Deputirten  , ein  eignes  SigUI  (löoi)  übergeben  lies,  Aeskulap,  mit 
feinen  Attributen,  dem  Schlangenftab  und  dem  Mahn  , hat  zur  Seite  die 
Nürnbergifchen  Wappen,  mit  der  Unifchrifti  Sigiihim  Col/egü  Medici  A^o- 
riltt'geitjis,  — 

Nach  Hieronißiius  Bester,  des  Vaters  , Tod  welcher  33  lahre 

die  Stelle  eines  rifitaioris  generalis  bekleidet  hatte,  ward  auch  diefc  jähr- 
lich wechfelnd  unter  den  Senioren , und  zwar  in  den  ipätern  Zeiten  ge- 
wöhnlich io,  dafs  derienige  der  Senioi'en,  welcher  das  Dekanat  ablGgte,  fo- 
gleich  für  das  nächfte  lahr  zum  Dißtator  fenior  gewählt  wird. 

Eine  der  frühcflrenVerfügungen  desKolIcgiums  war,  anatomifcheJJdhim- 
gen  anzuilellen,  und  fchon  1625  hielt  Gregorius  Queccius  in  dem  Domini- 
kaner Kleller  öffentliche  Demonflrationen  an  dem  Leichnam  eines  enthaup- 
teten, vor  einer  grofsen  und  anfehnlichen  Verfammlung  aus  allen  Ständen, 
mit  allgemeinem  Bcyfall , dergleichen  nachher  bey  den  Barfüfsern  , und  Sr, 
Peter,  Michael  Ruprecht  Bester,  und  p/o/zah»  Georg  Fotkamer,  der  ältere, 
»Ö32  , 1653,  und  iö<S8  anßellten.  In  dem  lezten  lahr  wurde  dazu  ein 
eignes  Theater , im  Barfüßer  Kioßer  an  dem  Findlingshaus  errichtet^ 
welches  aber  1671  mir  dem  Klofier  abbranntc.  i6jj  würde  in  dem  Ka- 
tharinen Kioßer  ein  neuer  Plaz  angewiefen,  wofelbft  das  Kollegium  fchon 
Zimmer  für  feine  2^ufarr,nienktinjte , und  Bibliothek,  welche  es  anleg- 
te,  befafs,  und  — 1699  in  eben  demfelbcn  , in  dem  ehemaligen  Refekto- 
rium derKloßer-Fraucn,  d-cis  anatomif che  Amphitheater  gebaut,  welches  erft 
neuerlich,  1779,  durch  die  gnädigfle  und  ruhmwfirdigfle  Fürforge  desHrn, 
Kaftcllan  ronStt  omer,  und  der  damaligen  Hrn. Deputirten,  t'o« und 
ton  Halter  , anfchnlich  verbeffert  und  verfchönert  wurde,  wobey  zuglcic-h 
dem  zcitigerr  Demonßrator,  znm  erßennial , ein  kleiner Gehalt 
ausgefezt  wurde,  — Diefe  frühe  anatomifche  Schule  würkte  nicht  allein 
zunächft  auf  die  Bildung  künftiger  Wundärzte,  welchen  noch  aufferdem  in 
diefem  lahrhundert  andre  Vorlefimgen  von  unfern  Kollegen  gehalten  wurf 
den,  deren  felbft  im  Ausland  fich  noch  izt  manche  dankbar  erinnern,  fon- 
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4ern  trag  tiuch  felir  viel  zutn  Sfii^ium  iiingei;  Küiiftlcr,  und  zu  rfllgcmcincr 
Aufklärung  und  Verbannung  der  Vonirthcile  bcy.  Ihre  glänzend.lle  Ejjo- 
plie,  Iiatt.e  fle  unftrcitig  unter  dc,m  unllerblidien  Trewü  — 

Für  die  Aufnalmre  der  KrUuterlmide ^ und  befonders  der  vatcrlSndt- 
fchcn,  errichtete  das  KollegUini  dm  XVII  lahrlumdert  (i66ü),  eine  ganz 
.eigne  und  fein*  nüzlidie  Anftalt,  welche  bis  in  das  zi&ei/te  J^azennium  des 
gegenwärtigen  ficli  erhielt.  Es  wurden  nemlich  iährlich,  anfangs  zweymai 
kn  Frühling  und  Herbft,  nachlier  nmr  einmal  ini  Sommer,  Herbationen, 
oder  botanifche  Exkutfionen,  in  dem  Bezirk  von  NUynherg,  naeli  allen  Ge- 
genden , und  in  der  Entfernung  mehrerer  Stunden,  gehalten,  bcy  welchen 
fich  nicht  allein  die  Kollegen , fondern  auch  die  Apotheker  einfariden , an 
■welchen  felbft  ■zuweilen  die  Herren  Deputirt.en  lutd  andre  angefehne' Per- 
fonen,  fo  wie  auch  anwefende  Fremde  Thcil  nahmai,  und  zu  denen  öfters 
lehrbegierige  iünglinge  zugelan'cn  wurden.  Die  v.orziiglichften  aufge- 
fundnen  Pflanzen  wurden  nachher  von  dem  Dekan  in  den  Annalen  bemerkt, 
und  entweder-  ein  ländliches  Mahl  auf  einem  Dorfe,  oder  in  fpätern  lahrcn 
.einige  Abend -Erfrifchungen,  welche  in  dem  von  dem  Kollegium  acquirir- 
ten  Garteiifin  der  Stadt  genommen  wurden,  hcfchlofTen  diefe  wahrhaft 
felllichen  und  frohen  Tage,  von  welchen  unfre  lahrbüclicr  die  angenehm-, 
ften  Erinnerungen  aufbewahrt  haben,  ■ — Dielen  Herbatiomn  hatte  gewifs 
die,  von  ^fohc.nn  Georg  i^olkmnei\  dem  Sohn,  1700  edirtc  Flora  N^orinu 
bergenßs  lehr  viele  Beyträge  zu  danken,  da  der  Verfaficr  felbfl  die  -Unter- 
llüzung  feiner  Kollegen,  üankl  Bfcherer  und  Cliriß.Gottl.Schmrl.,  rühmt 
und  ßeurcr,  der  gqfchikte  Nürnhergirche  Apotheker,  an  /z'n/Ä?r  fehricb,  die 
einlleimifchen  verzeichneten  Pflanzen  hahe  meifl:  Bester  und  Scheurl  -geiäm- 
melt.  Nachdem  unfre  würdigen,  und  um  Berörderung  aller  Art  nüzli- 

eher  Kenntnifle  fo  fein-  verdienten,  Vorgänger  fchon  eine  lange  Reihe  von 
fahren  licrab , die  Pflanzenbewohner  ihres  Vaterlandes  kennen  zu  lernen 
gefucht  hatten,  entftund  aueh  der  Wunfeh,  in  den -Bcfiz  eines  eignen  Gar- 
tens zu  kommen,  in  welchem  fie  auch  ausländifche  crziciicn  und  beobach- 
ten könnten.  Georg  /Abraham  Merklein  fragte  daher  i-dyö,  als  damaliger 
liekan,  bey  dem  ganzen  Kollegium  an-,  ob  man  nicht  fuchen  follte,  den,  von 
i.  ..  dem 


^ Td  der  Vorre.le  zu  der  Flora, 


//.iherBibl.  Bomn,  T.  T.  p.  617. 


5em  vcrfloi'bnen  Apothefter,  Johann  Stoberleifiy  in  Beftand  gehabten,  zu  der 
ehemaligen  Carthavifc  gehörigen  , und  in  der  Grafer  GafTc  liegenden  Gar- 
ten^ pro_exfircitio  botanico  alariiis  excolendo  ^ zu  übernehmen.  Der  eifrige 
Wunfeh  aller  ‘Kollegen  ftimmte  dafür,  und  1697  wurde  derfelbe  von  dem 

Stadt  Almos  - Amt  für  einen  iälirlichen  Zins  von  18  fl-  gemiethet,  und  be- 

« 

teits  am  i ' Merz  d.  I.  das  erße  Konvent  des  Kollegiums  in  demfelben 
gehalten,  (da  -vor  diefer  :Zeit  die  Konvente  in  dem  I^atharinen  Kloftcr 
gehalten  wurden),  wolrin  nun  auch  die  kleine  |5/6/iotÄfi^A.des  .Kolkgium5  trans- 
lozirt  \vurdei  Die  Auffioht  über  den  Garten  wurde  Senior  primarius^’aXa 
Jnfpedfor^  übergeben,  und  aufler  rhm  ein und  ein  aus 

tlem  Kallegio  angeftcllt  , deren  - ienes  .1705  H^ierisigmann^,  das  lezterc 
^.G.  Votkamer  ^ der  Sohn,  waren,.  •»-  17.08- wurde  dem  -Kollegium  die 

•dazu  geliörige  Carthäußriiielte. bis  dahin  noch  von  einer  Wittwe 
bew-ohnt -war,  auch  überlaflen.  — - 'Ob  nun  gleich  diefer  Garten  feit  langem 
nicht  mdir  ganz  zu  feiner  erlicn  Bcflimmiing  angewandt  worden,  und  durch 
•Unterverpachtungen  in  fremde  Hände  zum  Theil  gekommen.,  fo’ hat  den« 
■noch  das  Kollegium  bis  in  die  lezten  lahre,  immer  noch  feine  Konuente  im 
Sommer,  in  dem  dafclbft  befindlichen  eignen  Zimmer  gehalten.,  und  ift 
gegenwärtig  äuflerft  beforgt,  dem -ganzen  Garten  feine  el-fle  würdige  B?- 
;Bimmiihg  wieder  zu  geben , und  fich  im  ungeftöften  Beflz  .deflclben  za 
.erhakpn,  r— 

• » ' ' i ^ ' 

Wachfamkeit  über  die  /Apotheken , von  deren  Güte  und  treuen  Ver- 
•'waltimg  das  öfiPentHche  Gcfundheitswohl  eben  fo  fehr  abhängt,  als  der 
•glükliche  Erfolg  der  Bemühungen  der  Aerzte  , — und  ftete  Verbeflerung 
dcrfclben , -war,  fo  wie  bey  .Errichtung  des  Kollegiums,  auch  während 
feiner  Exiflenz,  ftets  eines  feiner  angelegenften  Gefchäfee,  Den  beydeii 
jährHchen  f^ißtatoren  war , vertheilt,  die  fpecielle  Aufficht  über  diefelbgu 
übergeben,  und  üe  nHiflen,  in  den  altern  Zeiten,  nicht  nur  .die  zahlreichen 
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iTigredienzen  der  damaligen  grofsen  und  aküredkirten  Mifchungen,  des 
TheriakSy  Mühridats  ^ mid  dgl.,  vorher  bcfelien,  und  prüfen,  fondern  auch 
den  Mifchungen  felbfl:  alTiftiren,  unddic  verfertigten  eigenhändig  figniren,  und 
' durch  öftere  Befuche  durchaus  gute  Ordnung  zu  erhalten  fuchen.  Die 
Apotheker  waren  verbunden  , alle  einzelne  Rezepte  in  eigne  Bücher,  wo- 
von ieder  Arzt  ein  befondres  hatte,  täglich  einzutragen,  und  ihrcGefcllen 
und  Lehrjungen , wie  noch  gewöhnlich,' bey  dem  Dekan  nach  vorherge- 
gangener Prüfung  der  lezten,  und  VefplTichtung  der  erften,  infkribiren  zu 
laflfen.  lährlich  wurden  folenne  Vifitationen , in  Gegenwart  der  Herrn 
■ Depiitirten  und  des  Aktuariiis,  gehalten;  die  Apotheker  aber  felbft,  fowohl 
als  die  Proviforen , bey  ihrer  Uebernahme  der  Offizinen,  von  einigen  Mit- 
gliedern des  Kollegiums,  examinirt.  Das  Difpenfatorium  wurde  löia, 
und  1666  von  dem  Kollegium,  neu  bearbeitet,  herausgegeben,  um  welche 
leztere  Ausgabe  Johann  Georg  f^olkamer  ^ der  ältere,  fich  die  meiden 
Verdiende  erworben.  Eine  vermehrte  Ausgabe  dedelben  wurde,  gegen  den 
Anfang  diefes  lahrhunderts , nur  handfchriftlich  in  die  Apotheken  gegeben, 
und  feitdem  hat  fich  das  Kollegium  wieder  zu  verfchiedenen  Zeiten , mit 
gänzlicher,  und  dem  neuern  ganz  veränderten  Zudand  der  Pharmazie  ange- 
mefsnen,  Umarbeitung  befchäftigt.  — Hie.' /Apotheken  Taxe  erfchien  er- 
neuert 1624,  und  1666-  — 

Mit  der  Errichtung  des  Kollegiums  wurden  derafelben,  fo  wie  ehehin 
den  einzelnen  gefchwornen  Stadtärzten , nun  insgefamt  alle  Fälle , welche 
' aus  der  gerichtlichen  Arzneykunde , einer  vorzüglich  in  Deutjchland  erd  feit 
Erfcheinung  der  Carolina  einzeln  bearbeiteten  Wifienfehaft , Erörterung 
‘erforderten,  zum  Bedenken,  fo  wiealles,  was  in  das  weitere  Gebiet  der 
"medicinifchen  Polizey  gehört,  zur  Berathung  gegeben.  Daher  auch  alle 
feitdem  erfchienene,  in  die  leztere,  einfchlagende  Oberherrliche  Verord- 
’nungen,  welche  herrfchende  Krankheiten,  Vieh-Seuchen,  Güte  der  Nahrungs- 
mittel, Rettung  der  Scheintoden,  u.  dgl.  betreffen,  mit  Zuziehung  des 
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Kollegiums, promulgirtwordeafind,  und  beyhiefigen  Gerichten,  nach  denen, 
von  demfelben  angegebenen,  Grundfäzen  gefprochen  worden  ift.  --  Die  Me- 
dicinal-Oro’fiung  felbft  wurde  in  dcnlahren  1624,  1679,  und  1700  erneuert.  — 
Eine  eigne  Hebammen  - erfchien  erd  in  diefem  lalirhundert  (i755>);> 

fo  wie  auch  in  dieiöm  unfer  Kollegium  den  Auftrag  erhielt,  den  Hebammen 
theoretifchen  Untirricht  zu  ertheilen,  welches  izt  bereits  von  niehrerii 
Mitgliedern  deflelbenhach  der  Reihe  gefchehen  ift. 

Aber  nicht  nur  äie  Staatsarzneykunde  in  ihrem  ganzen  Umfang,  war 
ein  Gegenftand  dcrgemeinfchafclichen  Rerathung  des  ganzen  Kollegiums,  — 
das  Wohl  einzelner  PCrfonen  war  es  nicht  minder. 

In  den  monathlicJien  Ferfammhingen , (welche  noch  bis  in  die 
Hälfte  dtpfrs  lahrlmndcrts  herab  fich  erhielten,  und  auch  fpäter  hin  nur 
an  Zwekmailighcit  verlohrcn  haben,  welche  noch  1689  dem  Kollegium 
Oberherrlich  und  ernlllich  anbefohlen  , und  mit  Anweifung  einer  iähr- 
lichen  Summe  von  50  fl.,  Verfuche  anzuftellen,  und  nüzlichc  Bücher 
anzufchaffen , unterftiizt  worden  find*),  legten,  auf  die  nachahmungswür- 
digfle  Weife,  einzelne  Kollegen  verwikelte  'Fälle  aus  ihrer  Privatpraxis 
zur  Deliberation  vor.  — Angefehene'  hiefige  Standes  - Perfonen  verlang- 
ten in  den  frühem  Zeiten  Confilia  von 'dem  ganzen  Kollegium,  und  der 
RuiF der  berühmten  hiefigen  Aerzteirt  Ausland  zog  fogar  perfönlich, 

Iheher,  um  Rath  und  Hülfe  zu  fuclnen.  So  wenig  hatte  fich  der  edle 
Camerar  in  Vorausfagung  des  Ruhms  und  Anfehens  eines  folchen  Kollegiums 
geirrt!  — Aber  dem  ohngeachtet  hat  dallelbe  ftets ‘gegen  Eingriffe  aller 
Art  in  feine  Rechte,  und  gegen  den  daraus  erwachfenden  Nachtheil  des 
Staats,  durch  einheimifche  und  fremde,  männliche  und  weibliche,  Empiriker 

Da  ■ von 

■»*; 

*)  Siehtn'xezs  Material,  zur  Niirnbergifchen  Ge, fchicUte» , i.  Heft^  Nürnberg  1792. 
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von  aller’Ärr  und  Farbe,  feit  feiner  Entfi:ehung,>  zu  kämpfen',  wogegen  es- 
zwar  öfters  feine-  Obern’,  mir  aller  Strenge,,  fcliüztcn  ^ weldicvielköpfige 
Hyder  aber  erfl;  iii  dem  Maas  tödt'lieherc’  Streiehe  empfangen  wird,  in' 
welchem  Volkscufldärung  auch  hierüber  zunchmen  , und  iinfre  ganze' 
ÄJeciizi-nalver/aJfung  dcm-Geniiis  der  Zek'imuTer  mehr  enrfprecHen  wird’..— 
Imledcn- wurde  gegen' folche  Beeinwächtigungen  das  rCollegium'  1709  felblF 
von  dem  höchßen-  Relchsgancht  durch  eine  Konärmation  fiiner  Statuten - 
gefchiizt,  deren  Ausfertigung,  durch  die  verneuerte  zugefichea’te  Proteki- 
tiön’ eines- Hochlöblichen- Raths-,  aber  untsrbliebi- 


Einzelne  Mitglieder  diefar  VerbiiidUng  nüzten-  denr.  Staat'  und’  d'en 
Bürgern  defielben  , durch  Beforgung  der  ölfentlichen' Krankenliäufer , durchs 
ihre  Privat-  Praxis,  unermüdet,  und  erwarben  fich  Ruhm  und  Ehre  dilrcli 
ihre  gelehrten  Produkte!'  — Der  neue  Spital  znm  heiligen.  ^ hatta;  ’ 
fiolgende/  Aerzte  aus  unfcrin.  Kollegium.^ 


1589; 

^'üUann  Ciaio'.. 

1595 

Vitus  Gei'tner-, 

löol- 

Michael  Rötenbeck,, 

X 

1^23: 

Andreas.  Rumpolt^ 

• - % 

v62S 

IVilhelm  Rehe...  , 

1632- 

Gregorius  C^neccius^ 

1^33' 

Gebhäi'd  Gertner..  ■ . 

Johann  Rotenbeek..  . 

Sigmund  Rudelius..  . 

1^643, 

Johann  Oertel.. 

1^47' 

ClrAßaph  Nicolai.. 

1’^54 

^'ohann  Roeder. 

1682 

Chrißoph  Gottlieb  Scheurl,  von 

Defersdorf, 

1.7'ti 

Michael  Friedrich  Lodmer... 

==r  xg. 

' >719  Cbh-iftoph  Ludwig  Gvekel^ 

' - *759^  Georg  Leonhard  Huth,  r ' ' 

1761  ^'okanu  Conrad  PFUtwer^  • ^ ‘ ■ 

177'5  Gaßau  Philipp  JZwinger,  • 

r79i  ^acob  Bernhard  Preiu 

' Mit  diefer  Stelle  wurde  erfi:  in  di’efem  rahiTuindcrt;  cfas  eigentliche’ 

i 

Stadtphyfikat  verbunden,  in  deflen  Gebiet  alle  gericlitlichen  Obduktionen,* 
und  die  ärztliche  Beforgung  der  Kranken  und'  Waluifinnigcn in  den  öffent- 
lichen Gefängniffen  gehören,,  welche  lezterc  vorhin  iilngern  Aerzten  zur 
rneinubena  gemacht  wurde,,  wie  noch  ijo'^  Blank  wnd  lioj er.. Zit 
welcher  Zeit  die  Bclorgung  des  KraiiEenhaufes , welches  das  Schauhaus 
genannt  wird',,  mit  der  Stelle  eines  Peßilenzicirii , und  der  eines  Ai'niofen- 
niedici  verbunden  worden-,  wie  iezt  gewöhnlich  iff,  liegt  noch  im  Dunkeln. 
Soviel  ift  gcwi’fs,  dafs  die  erffern  auch  nicht  aggregirte  Aerzte  und' 
Gegner  des  Kollegiums,,  wie  Seijpel  Cgeff.  1714) y bekleidet  haben.  — • 
Bas- inilitärif che  Lazerretk^,  hat  eifl:  feit  1715  uniultcr.broclieu.  Aerzte  aus- 
den  Kollegium  r 

i-j  1 5 Johann  Peter  Kofet^ 

1.724-  ^'ohann  Georg  Kl)hig„ 

1735  Georg  Nicolaus  Stokl- 
11742.  Georg  [.eoubard  Hutli.. 

1752-  Philipp'  Cafpar  GokeL 
^759  Johann  Sigmund  Leinker'^ 

1.788-  Chrißoph  ^acob'  Eyrich.. 

Das  Findelhaus und'  das  neu-  angelegte  Arbeit  sHaus  ^.'w  et  dien  in: 
neuern  Zeiten  auch  von  einem  Mitgliede  des  Kollegiums-  beforgt.  — 

Die  Namen  der  Camerar Besler,.  Folkamer  Merklein-,  JVurfbän,. 
Freher,.  Thomaßus ,,  Liuth , Trew,-  u»^  m.  — dcc  Altdorßfcherr  ProfeJjO--' 

D ä/ 


ren 


30  — — • 

rcn,  wel'clie  ^klitglieder  unfers  Kollegiums  waren,  find  durch  die  Werke 
ihres  Gcillres,  welche  fie  der  Nachwelt  übergaben,  zu  berühmt , als  dafs 
die  Aufzählung  ihrer  gelehrten  Verdienfie  hier  nöthig  wäre,  — und  wem 
iil  der  nähere  und  ehrenvoUe  Anthcil,  welchen  die  hiefigen  Aerzte  an  der 
Kaitfirlichen  Akademie  der  Naturforfcher , als  Präfidenten , Direktoren^ 
Adjunkten  und  Mitglieder^  feit  ihrer  Errichtung,  genommen  haben , — wem 
dev  litterarif che  Bund,  welchen,  mit  GüYxund  Treiü,  zu  der  Ilcraus- 

gabe  des  Commercii  Litterarii  errichteten,  und  lezter  nachher  ganz  allein  diri- 
girte,  unbekannt? — Hier,  in  diefem  erßen  teutfehen  medizinijehen  lournal^ 
und  in  den  Schriften  der  Kayferlichen  Akademie^  liegen  noch  Schäze  von 
Beobachtungen  unfrei-  Kollegen , und  unvergängliche  Monumente  ihres 
Fleifles , begraben  ! — 

Ein  chronologifchcs  Namen -Verzeichnifs  der  Vbern,  welche  nun  z’e/ey 
lahrhunderte  hindurch  unfer  Kollegium  mit  foviel  Weisheit  und  Gnade 
zunächfl:  geleitet  haben , und  der  fämtliohen  in  daflclbige  aufgenommenen 
Doktoren^  foll  diefe  Skizze  einer  künftigen  Gefchichte  befchlieflen ! ^ 


^ 
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I.  Verzeichnifs 

der  Herren  Depiitirten  zunl  ColLegio ' Mediep  und 

Pharm  acevtico. 


Ernannt . 

I59?- 

i6oi 

J(5o4 

1608 

1617 

1620 


1025 

1^33 

1Ö47 

1^54 

1658 

1663 

1667 

1670 

1671 
1Ö72 

1^83 


Joachim  Niizet, 

Paul  Koler» 

Hans  NüzeL 
Pani  Behaim. 

^acob  Pömer. 

Leonhard  Grundherr» 

Martin  Pfinzing. 

Chrißoph  Für  er. 

I Hans  Friederich  L'öffelholz» 

Hans  Joachim  Tezel. 

Lucas  IFelfer. 

' Albr echt  Pömer. 

Leonhard  Grundherr, 

Chrißoph  Jacob  Muffel,  - 
Jobß  Wilhelm  Ebner, 

Georg  Sigmund  Fürer. 

Hans  Friederich  Löffelholz, 

Joachim  Niizel, 

Hieronymus  Wilhelm  Sclilüffelf dder» 
Chrißoph  Fürer. 

Carl  Welfer» 

Johann  Paul  Ebner» 


Ab^ekommeft 


1^58 


löpr.  Johann 


Ernann*.  ‘ 

Abgekommen 

1(591 

Johann  Chrißoph  Tucktr, 

1694 

^obß  Wilhelm  Ebner, 

1695 

^cob  Wilibald  Haller. 

1708 

Leonhard  Grundherr, 

1709  < 

ChEißoph  Andreas  Tücher. 

1709 

Friedrich  Wilhelm  Ebner. 

lyii 

1711 

Hieronymus  Wilhelm  Ebmer, 

1732 

1725 

Ulrich  Sebaßian  Fürer,  • • . 

1744 

1732 

Johann  Carl  Ebner. 

2747- 

1745  , 

Georg  Chrißoph  Ußlkanier. 

1753 

1747 

Chrißoph  Michael  Krefs. 

1752 

1752  . 

Chrißoph  Adam  Friderich  Behehn, 

1758 

2753 

Chrißoph  Frkderich  Stromer, 

1763 

l?58 

Georg  Friedrich  P‘ömei%  ■ 

1774 

2763 

C.  C,  Volhamir. 

2763 

1754 

Johann  Chrißoph  Krefs. 

1767. 

1767 

^acob  Gott!.  Rudolph  U ßkamer^ 

1780 

1774 

Johann  Sigmund  Haller.- 

1791 

0 

CO 

Chrißoph  Wilhelm  Waldßromer^, 

1791 

Chrißoph  Joachim  Hallerf  ; 

*> 
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II>  Verzeichn  i fs 

der  faemtlichen  Aerzte , welche  von  1592  bis  1792 
in  das  Kollegium  aufgenommen  worden. 


Avfsen. 

C$i. 

Gefl. 

1592 

Paul  W'eller,  von  MoUdorf, 

1536 

160Z 

— ^ — 

Joachim  Camerarius , Cammtrnitlßer^  der  Vater, 

1546 

159* 

— 

Anton  Fuchs^ 

1539 

— — 

— — 

Hieronymus  Vis  eher , der  Vater* 

155^ 

159^ 

Johann  Cuno  ^ der  Vater. 

J557 

1610 

1593 

Hieronymus  Bester^  der  Vater. 

15^0 

1532 

1594 

Joachim  Camerarius ^ der  Sohn. 

1569 

1642 

1595 

Balthcßar  von  Herden. 

15^8 

1619 

Leonhard  Hold.  . 

1565 

I6II 

I59Ö 

Michael  Rötenbeck , der  Vater,  / . 

I5<^8 

1(523 



Vitus  Gertner der  Vater. 

i$66 

1647 

1597 

Johann  Faber , oder  Schmidt. 

1617 

1598 

Johann  Heildörfer.,  ...  ■ 

15Ö7 

1639 

l(5oo 

Ezechiel  Bair. 

1606 

l5oi 

Ernß  Soner. 

1571 

1612 

1606 

Cafptir  Hofinann. 

1572 

id48 

l6ro 

Abraham  Boxbarfer. 

— _ 

1613 

Johann  Andreas  Rimipolt. 

^570 

1623 

1614 

Johann  Heinrich  Kirchberger,  ' . 

1(532 

— — 

Johann  Leupold. 

1(528 

161S 

Johann  Clemens  Cuno , der  Sohn.  1 

1532 

löiS 

Georg  Nösler»  | 

1591 

1(550 

E 1618  Ä- 
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Aüfge}i,  ■ 

Gth. 

Gcfi. 

I(5l8 

Sebaßian  Heinkin, 

1594 

1662 

— — 

Wilhelm  Rehe, 

1592 

1631 

i5i9 

Hieronymus'  Vißhevy  der  Sohnr 

1620 

Gregor  ins  Queccim,  ' ’■ 

1596 

1632 

Johann  Georg  Fabrickts,,,,.,  ir  - 

1593 

166S 

1625 

Tobias  Tanfrer, 

1591 

i<^35 

1629 

Gebhaird  Gertner , der  Sohn. 

1693 

1634 

1630 

Johann  Rötenbeck,  der  Sohn, 

160Ö 

1631  i 

'Johann  Conrad  Rhiimel. 

i59<5 

1661 

«■  M 

Michael  Rupert  Besler , der  Sohnv 

1607 

1633 

Cafpar  Horn, 

1590 

■*1(543 

1 

Johann  OerteU  ’ ' ' 

1593 

1645 

1534 

Sigmund  Riidel. 

1582 

i^5B 

— . — 

Johann  Adam  Saher, 

1641 

^ — 

Johann  Helivig, 

I(5o9 

1674 

1636 

Johann  Friederich  Weifs, 

1637 

Heinrick  PlanK  * ‘ . 

1607 

1539 

Paul  Freher, 

i(5ii 

1(582 

Andreas  Laux^ 

1(542 

1641 

Johann  Wilibald  Hopfner.. 

1615 

1651 

_ — 

Gregorius-  Hilling, 

1614 

1680 

,1543 

Johann  Georg  JAolkamery  der  Vater. 

1616 

1693 

1^45 

Johann  Röder. 

1620 

1681 

— — 

Chrißoph  Nicolai, 

1662 

1646 

Heinrich  Magnus  HeigeL' 

1613 

1(584 

1648 

Johann  Conrad  Schäfer,  ■ 

i(5i9 

1668 

1Ö53 

Johann  Scultetus, 

1621 

i(58ö 

— 

Jacob  Pancratius  Bruno. 

1629 

1709 

11557 . 

Coiiiel,  Anton  Lebrun. 

* <• 

1(523 

IÖ57  Jo' 


Geb. 

Gefi., 

l^>57 

^'okciim  Fridevici. 

* 

Chrißtan  Haibach. 

1622 

1(590 

\66q 

Leonhard  Urßnns. 

161S 

1663 

— 

Johann  Nicolaus  Pfizer. 

IÖ34 

IÖ74 

\66’i 

Georg  Abraham  Mercklei^h,  der  Vater, 

1613 

1684 

— 

Pani  Rofenhard,  genannt  Glokengießer. 

IÖ37 

IÖ73 

1664. 

Johann  Molitor. 

i(5ii 

1664 

^ — 

^'acob  Bierlein. 

1636 

I6Z6 

— 

Moriz  Hofmann. 

1621 

1698 

1666 

Chrifioph  Gottlieb  Scheurl,  von  Defersdorf. 

1641 

1712 

1667 

Septimus  Andreas  Fabricius.  , 

1705 

1669 

Andreas  Sphannann. 

1644 

1674 

JÖ70 

Georg  Abraham  Mercklein^  .der  Sohn,. 

1702 

1672 

Wilhelm  Emaniiel  Atjrer. 

1647 

1690 

J675 

Chrifioph  Friederich  Griiber. 

1650  • 

1(594 

^ — 

Carl  Chrifioph  Eifen. 

1.090 

l6j6 

Johann  Georg  R'ötenbeck.  . ; 

1647  ^ 

«-•  r 
k. 

1O79 

Johann  Carl  Hainlein. 

1^51 

1(585' 

— 

Abraham  Biendinger.  .. 

1(550 

1727 

Carl  Joachim  Fr  eher. 

1(^55 

1690 

— — 

Johann  Carl  Honn. 

1(55(5, 

i584 

— 

Johann  Pani  Wurfbam» 

1^55 

1711 

1(583 

Anton  Bloniert. 

1^57 

1692 

1684 

Daniel  Bfcherer. 

i6s6 

1718 

J(585 

Michael  Friederich  Lochner, 

1(5(52 

1720 

— 

Johann  Georg  Volkanm\  .der  .Solm, 

— 

1744 



Johann  Barnberger. 

1651 

1(588 

1687 

Chrißian  Ludwig  Gockel, 

1662 

I73<J 

1690 

.Johann  Wilhelm  Aijrer. 

1671 

• 

E a 

1690,  J0-’ 
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Aufgen. 

Geb. 

Geß. 

1690 

JoUarm  Carl  Link.  ..  . •• 

1662 

1693 

1691 

Gottfried  ThomaßiiSr 

1660 

1746 

1693 

Chrißoph  Moriz  Hof  mann. 

IÖ95 

Johann  Vierzigmann. 

1671 

1705 

Johann  Abraham  Merklein, 

1674 

1729 

— — 

Johann  Chrißoph  Spies,  - 

166s 

- 

1(597 

Friederich  Jacob  Bruno. 

^ — 

1698 

Johann  Moriz  Hofmann. 

1^53 

1727 

1(599 

Johann  Ludwig  Aprer. 

1608 

1703 

1700 

Johann  Georg  Freund,- 

1677 

i/3f 

1701 

Johann  Jacob  Baier, 

— — 

1735 

1702 

Friederich  Lang. 

1657 

1730 

1703 

Erasmus  Blank. 

1704 

— 

Georg  Hieronyjuus  RÖfer, 

1704 

Johann  Georg  Benz, 

1729 

Johann  Tobias  Klett.  . . . 

1677 

1712 

1705 

Carl  Maximilian  Held. 

1680 

1708 

1707 

Johann  Lorenz  Leinker. 

1682 

1735 

— 

Friederich  Sigmund  Wiirfbain» 

— 

1710 

— — 

Johann  Friederich  Herei, 

1686 

1752 

_ — - 

Michael  Alberti. 

1682 

1757 

1708 

Johann  Friederich  König,  _ . 

16 

1710 

Johann  Peter  Röfel. 

1686 

1734 

Johann  Georg  König. 

— 

1735 

— 

Johann  Chrißoph  Merklein’, 

1684 

1724 

— 

Nicolaus  JFolf gang' Müller,  ‘ : 

1686 

Il— i 

Chrißoph  Ludwig  GöckeU 

1690 

1759 

1711 

Albrecht  Heering, 

1685 

J?i3 

Johann  Chrißoph  G'öz, 

1688 

1733 

7014  Jo- 


Jlufgen^ 

Gei. 

1714 

Johann  Carl  Roß. 

Johann  Wilhelm  Widmann. 

1690 

— 

Heinrich  Albert  Cunrad, 

1680 

1715 

Georg  Jacob  Lang. 

IÖ55 

1717 

Chriftoph  Andreas  Winkler^ 

1688 

1720 

Ckrißoph  Jacob  Treiv. 

IÖ9S 

3729 

Johann  Chrißoph  Homann, 

1703 

— 

Georg  Nicolaus  Stoch 

1701 

173c 

Ferdinand  Jacob  Baier, 

1707 

— - — 

Chrißoph  Wilhelm  PreisleTt 

1702 

— 

Georg  Leonhard  Huth. 

1705 

1731 

J733 

Ferdinand  Adam  Schoder, 

Carl  Hofmann. 

1704 

i — . — 

Johann  Frieder  ich  Herein  der  Sohn, 

1711 

1735 

Chrißoph  Maximilian  Cnopf. 

J705 

— 

Michael  Georg  Volkamer, 

1709 

1737 

Paul  Haas. 

I7II 

1743 

Chrißoph  Friederich  Gokeh 

1717 

Chrißojjh  Wilhelm  Baier, 

Heinrich  Samuel  V dkamer. 

1716 

27^5 

•— — 

Philipp  Caspar  G'ökel. 

1720 

1744 

Johann  Conrad  Wittwer, 

1746 

Johann  Adam  Sauer. 

1723 

Gnßav  Philipp  Negelein. 

1724  1 

1748 

Johann  Wilhelm  Widmann. 

1721 

■ 

Johann  Sigmund  Leinker. 

1724 

1750 

Chrißoph  Andreas  Heder. 

1702 

■' 

Georg  Ferdinand  Müller, 

1720 

Johann  Augußin  Wurßain. 

' E 3 

1721 

175c 
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Ceß. 

1731 

1743 

'1732 

1740 

1761 

1769 
1730 
1753 

1788 

^734 

1761 

1735 

1772 

1770 
*75^^ 

1752 

17 

1774 
1768 
1759 

1775 

1759 

1765 
1788 
1782 

1766 
1772 
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Anfgen . 

Geb. 

Geß. 

1750 

Johann  ^acob  Baier, 

' 1724 

1751 

Johann  ^acob  ^antbe. 

1687 

17 

1755 

Georg  Fried,  von  Kordenbußk  vott  Bufchenau. 

1731 

• 

— 

Chrißoph  ^acob  Schreck. 

1729 

1759 

175^ 

Johann  Balthafar  ^antke. 

1734 

I7Ö8 

1759 

Giißav  Philipp  Zwinger, 

1733 

1791 

1761 

^ußiii  ^acob  Gockel, 

1734 

1789 

1754 

Johann  Gottfried  IFolf. 

1740 

1766 

1772 

ßfacob  Bernhard  Preu, 

I73<5 



Chrißoph  ^acob  Eyrich, 

1747 

I77^> 

Michael  Dietelmaier, 

1748 

n79 



Philipp  Ludwig  Wittioev,  ... 

1752 

1777 

Johann  Sigmund  Schadeloock, 

— 

1778 

Johann  Chrißoph.  W nfs. 

1754 

1780 

Georg  JFolfgang  Francifciis  Panzer» 

1755 

1786 

Johann  Heinrich  Heerdegen, 

i7<^3 

— 

Johann  Schäfer. 

1753 

1792 

Georg  Andreas  Biederer , 

1767 



Johann  Carl  Oflevhnnßn» 

J7<^5 

Das 


'f^ 


Das  Gedächtnifs  der  ifips»  am  a?  May,  beftättigten  Errichtung  des 
Collegii  medici  öffentlich  und  dankbar  zu  feyern,  halten  wir,  nach 
vollendeten  ziaeyhimdert  lahren  feiner  Exiffenz,  für  Pflicht!  — Am' Ende 
des  erßen  lalirliunderts  1692:  hielt  lohann  Abraham  Merklein^  der  ältefle 
Sohn  des  Georg  Abraham^  des  iüngern,  des  grofsen  Litterators,  ehe  er 
die  Univerfität  bezog-,  nach  damaliger  Sitte,  in  dem  Aegidianifchen  Hör- 
■faal,  eine  öffentliche- Rede , deren  Manufeript  noch  unter  folgendem  Titel 
aufbewahrt  wird : 

Hygeia  Norica  , ßve  Memoria  faeciüaris  Collegii  medici  No~ 
rimbergenßs , de  eins  dem  Ortu  ^ Progrejßu  et  hodierno  ßatu, 
Oratione  publica  habita  in  Auditoria  Aegidiano  A.  C,  MDXCIT. 
die  — Maii^  exhibita^  a ^olu  Abrah.  Merkliuo , Norib. 

und  zu  deren  Haltung  Prof,  Andr..  Arnold  in  einem  gedrukten  Pro- 
gramm, in  ftylo  lapidari,  cinlud. 

Nun  am  Ende  des  zweyten  lahrlmnderts  , haben  auch  wir  eine  öf- 
fentliche lubelfeyer  auf  den  ^oßert  May  veranftaltct , bey  welcher  unfer 
Kollege,  HcrrDr,  TVittwer  , tiMRede^  zu  dem  Gedächtniß  loachim  Came- 
rar  //,  des  unßerblichen  Stifters  unfer s Kollegiums , — auf  dem  großen 
Rathhaus  Saal , welchen  ein  Hochlöblr  Rath  uns  dazu  gnädigll  verwil- 


40  = 

Hgt  hat,  Vormittag  um.  lo  Uhry  halten  wird,  und  zu 'deren  geneigten 
Anhörung  wir  hiemit,  alle  hohe  und  verehrimgswUrdige  Befchüzer  ^ Gön~ 
fier,  und  Freunde  des  Kollegiums  der  hießgen  Aerzte^  ehrcrbictigft  und 
gehorfaraft  einladen. 

Näfnbcrg,  am  May  1791. 

X • 1 

Decanus  und  Collegium 
Medicum» 
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